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Lin neuer großer Erfolg nördlich
von Asiago.

Der ganze Höhenrücken von Corno di Campo
Verde bis Meata erobert. — über 2500 Ge¬
fangene, 4 Geschützeu. 4 Maschinengewehre
erbeutet. — Im Suganatal den Civäron er¬
obert. — Bei Asiero der Cimono-Gipsel be¬
setzt. — Erfolgreiche Flirgertätigkeit . — Ein

italienischer Dampfer versenkt.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W . T .-B . Wien , 26 . Mm . (Nichtamtlich .) Amtlich
verlautet vom 26. Mai , mittags:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Sugana - Abschnitt  eroberten unsere
Truppen den Civaron (südöstlich Burgen ) und er¬
klommen die Elfer -Spitze (Cima -Undici.)

Im Raume nördlich von A s i a q o erkämpften Teile
des Grazer Korps einen neuen groben Erfolg . Der
ganze Höhenrücken vom Corno di Campo Ver ^ c
bis Meata  ist in unserem Besitz. Der Feind erlitt,
auf seiner Flucht in unserem wirkungsvollsten Gc-
schützfeuer große blutige Verluste und ließ über 2500
Gefangene, darunter einen Oberst und mehrere Stabs¬
offiziere, 4 Geschütze, 4 Maschinengewehre, 300 Fahr¬
räder und viel sonstiges Material in unseren Händen.

Nördlich A r s i e r o wurden die Italiener zuerst aus
ihren Stellungen westlich Bacarola vertrie¬
ben.  Sodann säuberten unsere Truppen in sieben-
stündigem Kampfe  die Waldungen nördlich des
Monte Cimono und besetzten den Gipfel  dieses
Berges.

Im oberen Posino - Tal ist Bcttale  ge¬
nommen.

Unsere Landflieger bewarfen die Bahnhöfe von
Peri , Schio, Thiene, Vicenza, unsere Marineflieger die
Flugzeughalle und den Binnenhafen von Grado mit
Bomben.

Nachts warf ein feindliches Luftschiff  zahl¬
reiche Bomben auf Triest  ab , die jedoch niemand ver¬
letzten und auch keinen Schaden verursachten.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Unterseeboote  hat am 23. Mai,

morgens , die bedeutenden Hochöfen von
Portofcrraio  auf der Insel Elba sehr er¬
folgreich  beschossen. Das Feuer wurde von einer
Strandbatterie wirkungslos erwidert . Anschließend
an die Beschießung ve r j e n k t e das Unterseeboot den
italienischen Dampfer „Washington ".

Flottenkommando.

Vor der Wiedereröffnung der italienischenKammer.
W-T.-B. Bern , 26. Mai . Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Laut Mailänder Blättermeldungen ist gestern die Tagesord¬
nung für die auf den 6. Juni anberaumte Wiedereröffnung
der italienischen Kammer  veröffentlicht worden. Darnach
sollen die Budgets des Innern , der Finanzen , des Schatzes, der
Kolonien, des Krieges und der Marine behandelt werden.
„Corriere della Sera " glaubt , daß nur das Budget des Mi¬
nisteriums des Innern besprochen werde, für die anderen
werde wahrscheinlich keine Zeit sein. Die Regierung werde
bereits am 9. oder 10. Juni den Voranschlag für 1916/17 ein-
bringen . Voraussichtlich werde die Kammer dann sofort in
die Ferien gehen. Sehr wahrscheinlich werde der Voran¬
schlag eine Reihe wichtiger finanzieller , durch die Kriegsbe¬
dürfnisse bedingter Maßnahmen enthalten.

Ein Sündenbock?
w - T .-B. Bern , 26. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Laut Mailänder Bliittermeldungen -st der Generalleutnant
Roberto B o s a t i . dm: Führer der im T r e n t i u o stehen¬
den italienischen ersten^ lrmee, zur Disposition gestellt worden.

Verdun.
Von General d. Inf . z. D. v. Blume.

Berlin , 24. Mai 1916.
Drei Monate  sind nunmehr seit Beginn des

heißen Ringens bei Verdun vergangen . Wen «das lernte
'biinft, der sei an die Dauer der drei , seit der napoleoni-
schen Zeit durchgsführten F e st u n g s a n g r i f f e er¬
innert , die ihrer Bedeutung nach mit den Vorgängen
bei Verdun in Vergleich gestellt werden können: die Be¬
lagerung von Sewastopol (1854/55 ) >dauerte ein
Jahr weniger sechs Tage , die van Paris (1870/71)
vier Monate und stoben Tage, die von Port Arthur
(1904/05) sieben Monate und sieben Tage , lob>gleich die
Fcstungsanlagen von Sewastopol und Port Arthur sich
in unfertig om Zustande befanden imd auch die von
Paris den Anforderungen der Zeit nicht mehr ganz ent¬
sprachen. Verdun dagegen ist eine mit den neuesten
Mitteln der Kunst und Technik ausgebaute und mit
Kriegsmitteln aller Art reich ausgestattete Lager-
festunq erster Klasse. Man wird daher die Widerstands¬
fähigkeit dieses Waffcnpkatzes höher veranschlagen
müssen, zumal dem Verteidiger auch die großen Fort¬
schritte des gegenwärtigen Krieges auf dem Gebiete der
Vchelfsbefeitigungskunst zustatten kommen.

Nun hat es sich freilich bei Sewastopol und Paris
mcht lediglich um Angriff und Verteidigung der
Festung , sondern um große Entscheidungskämpfe Awi-
scheu den Hauptheereskrästen der beiderseitigen Par¬
teien gehandelt, bei denen die Festung den Kern - und
Stützpunkt  der Verteidigung und >das Ziel von
Endsatzversuchen bildete/ In beiden Fällen entschied
die Kapitulation der Festung  letzten Endes den
Krieg , weil in dem Ringen itim sie die Kräfte «der in der
Verteidigung befindlichen Macht sich erschöpft hatten.
Geschichtliche Ereignisse dieser Art werden sich nicht oft
wiederholen, die Erinnerung an sie ist immerhin für
das Verständnis der Vorgänge -bei Verdun nützlich Das
Streben einer energischen Kriegführung wird stets in
erster Linie auf Vernichtung der organisierten Streit¬
kräfte  und Streitrnittol des Gegners gerichtet sein
und das Hauptmittel dafür ist der Kampf, für den
günstige Bedingungen wahrzunehmen, womöglich her-
berzuführen , die wichtigste Aufgabe der Kriegsleistung
und Heeressiührung ist.

In diesem Sinne haben wir gegen• Ende Februar
weses Jahres , den Planen unserer zahlreichen Gegner
zuvorkommend , die Initiative  durch An¬
griff mit starken Kräften gegen den die Festung Verdun
deckenden Abschnitt der Stellung unserer Feinde im
Westen ergriffen und dadurch die Franzosen genötigt,
sich uns dort mit dem größten  Teil ihrer Streit-
krafte zum Kampfe zu stellen.  Die Eroberung
von Verdun wird zwar auch erstrebt, das Ha uptzi el
des Angriffs ist jedoch, die französische Armee,
von/der uns jetzt etwa die Hälfte  mit sehr zahlreicher
Artillerie ^ gsgenübeustcht, während die andere Hälfte
an den üorigen Teilen in der langen französischen Ver¬
teidigungslinie von Belfert bis zur Somme , mit ge¬
ringeren Kräften auch in Afrika und am Vardar ge-
fesselt ist. Uber weitere nennenswerte Reser¬
ven  verfügt das Land nicht . Wir ,dagegen wissen
iins stark genug, um unser Zick bei Verdun zu er-
reichen  und im Verein mit unseren Bundesgenossen
auch allen übrigen Anforderungen , die sich aus der all¬
gemeinen Kriegslage ergeben, entsprechen zu können.
Die von unseren östsrreck>isch-ungarischen Bundes¬
genossen vor einigen Tagen auf deni italienischen
Kriegsschauplätze mit so glänzendem Erfolge ergriffene
Offensive ist ein laut sprechender Beweis hierfür.

Da die Franzosen sich, wie wir bereitwillig aner¬
kennen, tapfer wehren,  so ist unser AngrU biGer
nur schrittweise  und , da wir zur Verminderung
unserer Verluste jeden neuen Schritt sorgsältig
vorbereiten,  entsprechend langsam  vorwärts
gekommen. Wer auf die Siegeshymnen , die unsere
Gegner infolgedessen bereits anstimmen, wird bittere
Enttäuschung folgen. Zwar sind auch die Verluste,
mit denen wir unsere Erfolge erzielt haben, nicht
gering.  Aber sie bleiben 'der absoluten Zahl nach
und noch mehr im Verhältnis zur Gesamtstärke des
Heeres weit hinter  den von den Franzosen, beson¬
ders bei ihren zahlreichen abgeschlagenen Gegen¬
angriffen erlittenen zurück, und wir verfügen noch über
reiche Mittel zu ihrem Ersatz, während die französischen
Heeresergänzungsquellen bis aus den letzten Mann er¬
schöpft sind. Inzwischen werden auch unsere energisch

und erfolgreich m den letzten Tagen foctgssetzten An¬
griffe jeden etwaigen ZNEifel an der Nachhaltig-
feit  unserer Kraft und unseres Willens , bei Verdun
einen vollen Sieg zu erringen , den Boden entzogen
haben. Und wenn es, wie nicht unwahrscheinlich, letzten
Enldes auf die Stänke der Nerven ankommt, — die
deutschen Nerven sind gesund!

*

Österreichische Kriegsgefangene
in Frankreich.

1200 österreichische Kriegsgefangene, die von der serbischer
Armee auf ihrem Rückzug mitgenommen und dann in Sar¬
dinien untergebracht worden waren/sind in Toulon gelandet
worden. Sie werden in der Umgebung der Stadt interniert.
Für die nächsten Tage werden weitere 1300 Gefangene er¬
wartet.

Oer Rrieg gegen Rußland.
17 000 russische Eisenbahn-Waggons

verlorengegangen!
Die Verwaltung der russischen Südwestbahn hat, dem

„Rußkoje Slowo " vom 9. Mai zufolge, vom Verkehrsministe-
rium eine Drahtung erhalten mit dem Befehl, alle Maß¬
nahmen zu ergreifen , um die 17 000 verlorengegangenen
Waggons aufzusuchen. Das Verschwinden dieser Waggons
ist auf der letzten Tagung der Vertreter russischer Eisen¬
bahnen fesigestellt worden. Der Chef der Südwestbahn hat
auf allen Linien seines Bezirks die Jagd nach den 17 000
Waggons angeordnet.

Verteidigungsmaßnahmen an der Küste des
Weißen Meeres.

Stockholm, 25. Mai . (Jens .Mn .) Dem „Aftonbladet"
wird ans Kopenhagen  gedrahtet : Nach hier eingetrosfenen
Nachrichten werden energische Vorbereitungen zur Verteidi¬
gung an der Küste des Weißen Meeres  und der mur¬
manischen Küste gemacht. Unter den zu befestigenden Orten
werden in erster Linie Archangelsk  und Semjenowa ge¬
nannt . Mit den Verteidigungsmaßnahmen in Zusammen¬
hang steht der Bau einer Eisenbahn vom Ural bis zum
Weißen Meer mit 1410 Kilometer Länge. Sie läuft durch das
Waldgebiet von Mesenob und Petschora und soll die Nutzbar¬
machung der nordrussischen Wälder ermöglichen und einen
Ausfuhrweg für die sibirischen Rohprodukte
eröffnen , besonders für Getreide.

Die Kriegseinkommensteuer in Rußland.
Gründung einer neuen Agrarpartei.

w - T.-B. Kopenhagen, 26. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbe-
richt.) „National Tidende" meldet aus Petersburg:  Der
Ministerrat hat das Gesetz für die Kriegseinkmirmensteuec
bestätigt und in der van dem Reichsrat und der Reichsduma
angenommenen Fassung angenommen. Sobald die Unter¬
schrift des Zaren vorliegt, wird mit der Durchführung des Ge¬
setzes sofort begonnen werden. — In der Reichsduma hat sich
eine neue Partei  gebildet , die sich Agrargruppe nennt.
Sie zählt 40 Mitglieder . Den Vorsitz fiihrt Fürst Tscherbatow.

*

Die englischen U-Boote in der Ostsee.
Kopenhagen, 25. Mai . (Zens. Bln .) „Politiken " berichtet,

daß gestern fünf deutsche Dampfex Falsterbö  pas¬
sierten . Sie waren von Kriegsschiffen begleitet. Auf der
Höhe von Kullen wurde ein englisches Unterseeboot wahrge¬
nommen . Vier deutschen Schiffen gelang es, die schwedischen
Territorialgewässer zu erreichen, ohne angegriffen zu werden.

Oer Rrieg über § ee.
Fernlvirkungen der „Möwe ".

Die Korrespondenz „Deutsch-Übersee" erzählt ein hübsches
Beispiel dafür , wie stark den Engländern die kühne Fahrt der
„Möwe" in die Knochen gefahren ist. Als die Nachricht von
der Kaperung der „Appam" nach unserer von Engländern
und Franzosen besetzten Kolonie Togo gelangte, wurden in
der am Meer gelegenen Hauptstadt Lome  in aller Eile
fieberhafte BerteidigungSmaßregeln ergriffen . Schützen-
grüben wurden längs des ganzen Strande « aufgeworfen, in
denen Tag und Nacht englische Truppen den Angriff er¬
warteten , und die ganze Küste wurde in waffenstarrenden
Verteidigungszustand gesetzt. Die gefährlichen anderthalb
Dutzend Deutschen, die noch in Lome waren , wurden Hals
über Kopf 120 Kilometer weit ins Innere der Kolonie nach
Palimc verbracht, wo sie in dem Polizeimeisterhaus inter¬
niert wurden . Erst nach wochenlangem vergeblichen Warten
uuf den Angriff traten allmählich wieder „friedliche" Ver¬
hältnisse ein.

»
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Weltpolitik und UolomalpoM.
Von Professor Hans Delbrück.

Als ich im Jcchre 1908 in den „Preußischen Jahr¬
büchern" einmal cmsgefährt hotte, daß dos Deutsche
Reich sich nickst «damit begnügen könne, eine strll-
,bescheidene ,statrmierte" europäische Kontilnsntalpcktik
Zu treiben , sondern durch die Natur der Dinge dcchin
geführt worden fei, zur Weltpolitik  Überzugehen,
da griff die „Daily Mail " in London den Artikel^arrf
und ließ ihre Leser wissen , ich hätte nunmehr ,-die Welt¬
herrschaft" als Programm Deutschlands proklamiert.
Ich sandte der „Dcmly Mail " daraus eine Berichtigung
und suchte ihr klarAnmachen, daß „Weltpolitik " und
„Weltherrschaft"  etivas Verschiedenes  seien.
Sie lehnte die Berichtigung av, und auch als ich die Der-
mittlung eines mir damals befrenndeten Engländers în
Anspruch nahnr, eine Richtigstellung der u n e r h ö r-
ten Begrisssdertauschung  zu erlangen , wurde
das rundweg cchgelehnt. Noch heute wird sa nicht bloß
die Weltkoalition  gegen uns zusammengehcilten,
sondern auch das ganze neutrale  Ausland durchsetzt
und gegen uns aufgeregt mit dem Gedanken : Deutsch¬
land erstrebe eine allgemeine Weltherrschaft. Nichts
tut uns größeren Schaden als diese Vorstellung , und
jeder gute Patriot sollte sich sehr vors-rhen, durch unbe¬
sonnene , überschwängliche Äußerungen dem feindseligen
Argwohn neue N-alhrnng zuzuführen . Was wir wollen,
ist nicht Weltherrschaft oder Wslthegemonie , sondern
Weltpolitik , und Weltpolitik in diesem Sinne ist nichts
anderes als Kolonialpolitik,  insofern als Kolo-
nialpolitik ihren positiven Inhalt , ihren Kern bildet.

Die meisten sehen die Kolonialpolitik unter dem Ge¬
sichtspunkt der Volkswirtschaft,  und dieser Ge-
sichspunkt ist auch ein sehr wichtiger . Ich selber 'Hobe
sie immer viel mehr unter dem politisch - natio¬
nalen  Gesichtspunkt ins Auge gefaßt . Kolonien be-
lcben und sichern nicht nur die Volkswirtschaft , sondern
sie dienen vor allem der äußeren Ausbreitung und der
inneren Bereicherung des deutschen Volkstums.
Damit der volle Reichtum der menschlichen Kultur sich
entwickle, müssen viele kleinere und größere V̂olks-
indivvdualitäten nebezreir>onder bestehen, -die sich zu¬
gleich gegenseitig begrenzen . und beeinflussen . Alle
moderne europäische Kultur beruht auf dieser Wechsel¬
wirkung.  Es gibt kein Volk, das nicht durch An¬
nahme oder Bekämpfung seines Denkens von dem
Deutschen Martin Luther «beeinflußt wäre , und ebenso¬
wenig eines , «das nickst von dom Franzosen Jean Jacques
Rousseau eine starke Einwirkung empfangen hätte.
Luther ist aber ebenso nur als Deutscher wie Rousseau
nur als Franzose (Genfer ) denkbar. Es gibt keinen
großen Geist , dessen Art nicht irgendwie durch seine
Nationalität , seine Abstammung , den Boden , auf dem
er erwachsen ist , bestimmt wäre . Die -Menschheit würde
a uit werden , ,venn schließlich nur einige wenige , ganz
große Völker übrigdkeiben oder gar endlich eines mit
«'einer Sprache , seiner Kultur , seinen! Denken alle an¬
deren verschlänge. Tatsächlich schien es bereits , als ob
die Welt auf dieser Bahn dahinaleite . Der Engländer
Tilke schrieb ein Buch ( 1868), worin er den Gedanken
entwickelte, daß die Welt auf dem Wege sei, baldigst
englisch  zu werden . Einen Konkurrenten schien es,
wenn wir von der formlosen Masse des gewiß nicht zum
Herrschen berufenen C b i n e s e n t u m s absehen, nur
in Rußland zu laben . Denn Rußland «hat in dem durch
die Eisenbahnen besiedelungsfähig werdenden Sibirien
ein unermeßliches  Gebiet für die Ausdehnung
seines Staates und seines Volkstums . Frankreich hat
wegen seiner Kinderarmut  keine Zukunft mehr.
Was für ein kläglicher Ausblick, wenn zwischen dem un¬
ermeßlichen Reich einer Englisch sprechenden Welt und
dem massiven Block des Russentums alle anderen Völker
nur als Enklaven,  als Kuriositäten eines vergange-
nen Volkslebens ihr Daiein fristeten!

Einen solchen Zustand zu verhindern,  stellt sich
dar als recht eigentliche Aufgabe der deutschen Welt-
pölitik . Deutschland durfte und darf nicht zulasten , daß
die Welt zwischen den Angelsachsen  und den
N u s sen  verteilt werde . Selbst wenn vorläuftg noch
ziemlich große Brocken an Frankreich unld hier und da
ein kleiner Brocken an Italien überlassen wurde , so be¬
deutete -das doch Launr etwas für die Zukunft , da
weder die Franzosen noch die Italiener in sich Volks¬
kraft genug besitzen, um es mit den englischen oder
russischen Massen aufnehmen zu können. Es ist die
Mission Deutschlands , hier einzutreten und nrit dem
eigenen Volkstum gleichzeitig die Zukunst aller an¬
deren kleineren Bolksindividualitäten zu wahren und
zu retten.

Zu diesem Zweck muß Deutschland zunächst bean¬
spruchen, bei der Aufteilung  der Welt nicht
mehr übergangen,  sondern mit ernenn eigenen
erheblichen Kolonialreich  ausgestattel zu
werden , wo man dieses auch immer suche, vermutlich
in Z e'n t rackafr ika.  Des werteren ist es die Auf¬
gabe Deutschlands , die Türkei  vor einer Aufteilung
zwischen Rußland und England zu bewahren . Es sind
sa die ältesten Kulturländer  der Welt , die
hier, verloren und verkommen, einer Auferstehung
harren . Kein Zweifel , daß sie. wenn sie in die Hände
-der Russen und Engländer gekommen mären, unter
-deren Herrschaft mit einer gewissen europäischen Kultur
hätten erfüllt werden können. Aber Rußland -im Besitz
von Konstantinopel und Kleinasien , England im Besitz
eines Reiches von Kairo bis Kalkutta , würden damit
zu einer Macht st-e i g e r u n g gelangen , die -den an-
deren Staaten eine selbständige Politik nicht -inehr übrig
liehe . Der einzig mögliche Weg . ohne die völlige Auf-
Hebung des Gleichgewichts unter den Großmächten
Mesopotamien , Arabien , Syrien , Kleinasien und die
Meerengen in -den Kreis -der europäischen Kultur hin¬
einzuziehen , ist die Erhaltung der Türkei  und
die Schaffnung einer regenerierten  Dückkei, was
sich wiederum nur vollziehen kann in Anlehnung
dieses selb st-ä»n 'd»ig e n mohammedanischen Staates
an Deutschland . Auch dieses Zusammenwirken des

_Wiesbadener Taablatt.
Neu - Türkentums  mit dem Deutschtum kann
-inan als eine besondere Spielart der -deutschen Kolo-
nialpolitik bezeichnen.

Unermeßliche Aufgaben  erwachsen hier auf
Generationen  der deutschen Politik wie -der deut¬
sche Volkskraft , ohne -daß man darin irgend etwas
Überhebliches , etwas andere Völker Bedrängendes oder
Bedrohend -es erblicken kann. Ja , wir dürfen noch einen
Schritt weitergehen und sagen : um so leichter und um
so besser werden wir unserer Ausgabe -der Nildung eines
großen mittelafrikanischen Kolonial¬
reiches  und der Hilfereichunq -bei dem inneren Aus-
bau des neu türkischen  Reiches gerecht werden kön¬
nen , je mehr es uns gelingt , das die anderen schreckende
Gespenst einer .Weltherrschaft zu verscheuchen.
Die deutsche Weltpolitik ist in der Tat nichts als eine
-großzügig gefaßte Kolonialpvlit -ik, die , um dieses posi¬
tive Ziel zu erreichen, negativ den unermeßlichen
Ansprüchen -der anderen Weltmächte Schran¬
ken  sehen muß.

Ein eigenes großes deutsches Kolonial¬
reich  zu gründen und es der Türkei zu ermöglichen,
aus eigenem Willen in voller politischer
Selbständigkeit ein moderner Staat  zu
werden , mußte Deutschland m die Weltpolitik ein*
treten und seine Motte bauen . Das allgemeine mensch--
liche Interesse und -das deutsche Interesse fallen hier
ineinander und sind gleichbedeutend. Nicht um -den
Negern zur Kultur zu verhelfen -und nicht aus bes-on-
Lerer Liebe zu -den Türken fühlen wir uns zu einer
solchen Politik berufen , sondern weil wir es unserem
-e ii gene n Volkstum schuldig  sind , -ihm Aus¬
gaben zu stellen , an denen es sich selbst fort-entwickeln
und das Selbstb -cwußtsein gewinnen kann, in seiner
Eigenart eines der führen -den Völker der
Welt  zu sein. Sir haben den Krieg , der jetzt durch
-die Länder und DLeere tobt , nicht g e w o -l l t, -aber da
er -einmal da ist, darf er nicht enden, ohne uns den
Platzander Sonne  zu erkämpfen, den die anderen
großen Völker längst  besitzen und -den wir kraft un¬
seres inneren Wertes berechtigt  sind in Anspruch
zu nehmen . Gleichberechtigung -lautet unsere
Losung , nicht Weltherrschaft. Die Gleichberechtigung
aber wird ihren Ausdruck finden in dem Gesetz der
Freiheit der Meere,  was wir als eines -der
wesentlichsten , -vielleicht das wesentlichste aller Kviegs-
ziele durchzukämpsen haben . Erst mit der Freiheit
der lMeere gewinnen wir volle Sicherheit für den Besitz
unserer Kolonien . Freiheit der Meere ist ein Problem
der Weltpolitik . Kol-onialpolit -ik kann es nicht geben
ohne Weltpolitik . _

Der Krieg gegen England.
England noch nicht zum Eingeständnis des

deutschen Sieges bereit.
W. T .-B. London, 26. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Daily News" schreibt in einem Leitartikel : Die wahre
Antwort auf die gemäßigten und ehrlichen Reden P o n s o n-
b h s und Macdonals  ist weniger in der Rede G r e h s
als in dem Interview des Reichskanzlers  zu finden.
Deutschland verlangt zweifellos  nach Frieden.
Aber Herr von Bethmann -Hollweg läßt uns wenig über die
B-ediugungen  im Zweifel, unter denen er großmütig be¬
reit ist, Verhandlungen aufzunehmen . Die Alliierten sollen
zugeben, daß Deutschland der Sieger  ist . So lange
diese Stimmung in Deutschland herrscht, müssen wir, so sehr
wir es bedauern , erklären , daß keine solide Grund¬
lage  zu einem Abkommen  vorhanden ist.

Eine Botschaft des Königs von England.
Alle Diensttauglichen zwischen 18 und 45 Jahren zu den

Fahnen berufen.
W. T.-B. London, 26. Mai . (Nichtamtlich.) Der König

hat eine Botschaft an das englische Volk gerichtet, in der alle
diensttauglichen Männer zwischen 18 und 45 Jahren unter die
Fahnen berufen werden. Der König dankt dem Volke für
die patriotische Haltung , die es ermöglicht habe, mittels frei¬
williger Rekrutierung eine Armee von 5 041 000 Mann auf¬
zustellen.

Die Truppenhilfe Neuseelands.
W. T.-B. Amsterdam, 26. Mai . (Nichtamtlich.) Wie ein

hiesiges Blatt berichtet, erfährt die „Times " aus Wellington,
daß die Regierung von Neuseeland eine Dienstpflichtvorlage
eingebracht habe, durch die die Regierung ermächtigt wird,
durch distriktsweise oder allgemeine Auslosung die
nötige Zahl von Rekruten aufzubringen.  Die
Unverheirateten und Witwer ohne Kinder sollen zuerst auf¬
gerufen werden. _ •? i .«-i

Amerika und die Auslassungen des
Reichskanzlers.

Vierverbandsfreundliche Betrachtungen in
einigen Blättern.

W. T.-B. New Jork , 26. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
In einer Besprechung der Unterredung - Wiegands mit dem
Reichskanzler schreibt -die New Jork „World"  in einem
Bericht aus Washington : Regierungskreisc
halten diese Ausführungen für einen wirklichen Schritt in der
Richtung des Friedens  und sind der Meinung , daß
der Reichskanzler etwas Greifbares  gegeben habe, womit
gearbeitet werden kann. In einem Aussatz der Redaktion
sagt die New Fort „World" : In der Unterredung wird man
vergebens ein Wort suchen, das einem baldigen Frieden gün¬
stig ist. Sie starrt von Vorwürfen und Herausforderungen,
unterstützt von prächtigem Selbstvertrauen,  in
hohem Matze auch durch Tatsachen.  Man kann sagen, daß
der Kanzler , statt den Frieden zu bieten, den Krieg aufs
neue erklärt hat . Was man aus der Kriegskarte zu ersehen
vermag, hängt von dem Geiste ab, mit dem man sie prüft und
zeigt im ersten Augenblick sehr eindringlich, daß Deutschlands
He-ere überall auf fremden Boden stehen. Wenn man sagt,
daß Deutschland keine Fortschritte macht, muß man zugeben,
daß die Feinde auch bei einem Stillstand angekommen sind.
Es gibt jedoch eine größere Kriegskarte als die, die Deutschland
mit so viel Stolz betrachtet. Wenn wir auf die W e l t fee¬
st r a ß e n blicken, finden wir sie ebenso fest in der Hand
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E n g l a n ds wie Belgien und Nordfrankreich in der Hand
Deutschlands . Und ebenso, wenn wir auf das d e ut s che
Kolonialreich  blicken, das, mit großen Opfern aufge-
cichtet, ganz bis auf eine Besitzung in Feindesland ist, und
diese eine Besitzung ist stark bedrängt . Die Landesstreitkräfte
Deutschlands halten einige tausend Ouadratmeilen feindlichen
Gebietes fest, während Englands Seemacht über eine Million
Quadratmeilen deutschen Gebietes in allen Weltteilen besetzt
hat. Das Stadium des Krieges, das so wichtig ist, wie eines
von diesen, kann nicht auf der Karte veranschaulicht werden.
Zweifellos hat England bedeutend die wirtschaftlichen
Nöte  für die Feinde übertrieben.  Aber die Tatsache,
daß der Druck beginnt , fühlbar zu werden, steht fest. Eine
Itation , die ihr Recht zur See nicht ausnützen kann oder will,
muß auf -dem Lande mehr erreichen, als nur sich behaupten.
Friedensvorschläge  sind gegenwärtig überall er¬
wünscht,  weil die Kriegskarte nicht bezeichnend genug ist,
-die Gegenrechnungen auszugleichen. Es bleibt einstweilen nur
-der Schluß, daß der Kampf um die Überlegenheit
weiter  gehen muß , bis die Karten , Interessen und Ansichten
so völlig verändert sind, daß sie jedermann erkennen und da¬
nach handeln muß . — Die „Ev -ening  P o st" sagt in einem
Artikel der Redaktion : Karten sind Karten . Wenn sie deutsche
Truppen in Belgien , Nordfrankreich und Polen zeigen, zeigen
sie auch die Russen tief im Innern der Türkei und alle Ko¬
lonialbesitzungen Deutschlands in der Hand der Feinde. Die
Meebeskarte  zeigt die deutsche Flotte abgesperrt, die
deutsche Handelsflotte von dem Ozean weggeführt. Würde der
Reichskanzler davon träumen , einen Frieden auf der Grund¬
lage dieser Gesamtlage anzunehmen ? Nicht einen 'Augenblick.
Er hält es nicht für gerecht, die Meereskarte zu betrachten.
Die einzige Karte , an die er denkt, ist die Mitteleuropas.
In seinem Geiste ist die Landmacht die einzige, was er
wählen sollte. — Die „Tribun  e" schreibt: Die Engländer
und Franzosen betrachten diesen Krieg nicht als einen Krieg
gegen eine andere Nation oder ein anderes Volk. Für beide
ist es ein Krieg gegen den Grundsatz,  dessen Vorherrschung
alles zerstören würde, was sie lieben und achten. Unter
solchen Umständen sind die Franzosen und Engländer jetzt be¬
reit , sich mit einer Nation zu verständigen, die diesen Grund¬
satz gepredigt hat und danach handelt . Wenn der Krieg un¬
entschieden  bleibt und keine Verständigung auf Grund
der Karte erfolgt, wie der Reichskanzler sie vorschlägt, wird
nur ein Waffenstillstand  eine Aufschiebung sein.

Wilsons Haltung gegenüber etwaiger
Friedensvorschläge.

W. T .-B. Washington , 26. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Reuter meldet : Besucher des Weihen Hauses, die mit
Wilson über die Lage gesprochen haben, erklären , daß Wilsons
Haltung gegenüber den Friedensvorschlägen neutral  ist
und daß er nur daun intervenieren kann, wenn die Krieg-
führenden  zu einer beiderseitigen Verständi¬
gung  über -die Bedingungen eines Vergleichs  gelangt
sind.
Ein schweizerisches Blatt über die Friedens-
bereitschast bei uns und die Kriegsreden bei

den Gegnern.
W. T.-B. Zürich, 26. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Zürcher Post " bespricht unter „Friedensströmungen " die
merkliche Verstärkung,  die in den letzten Monaten der
Friedenswille erfahren habe, der jetzt auch aus dem Volke
zu den politisch Führenden dringe. Im Verlaufe seiner Aus¬
führungen betont das Blatt , daß die Neutralen den Stand¬
punkt, wie ihn Poincare in seiner Rede in Nancy eingenom¬
men habe und der die militärische  Lage sowie die Stim¬
mung des französischen  Volkes , das nicht weniger Frie¬
denssehnsucht als die anderen Völker empfinde, nicht zu
erkennen  schienen, sehr seltsam  berühren . Das Blatt
bemerkt dazu u. a. : In Frankreich aber regiert nicht P o i n -
care allein,  man darf die Hoffnung hegen, daß von
anderen ftanzösischen Staatsmännern die Notwendig¬
keit der Stunde  schärfer erkannt wird. Schließlich führt
das Blatt von Bethmanns Antwort auf die Äußerungen von
Greh an, indem er von den feindlichen Staaten fordert , daß
sie sich auf den Boden der Tatsachen stellen. Es sagt : Man
muß diesem Standpunkt Berechtigung zuerkennen.
Man kann von keinem  Staate verlangen , daß er nach
zweijährigem Kriege  das zur Seite schiebt, was er in
ungeheuren Opfern militärisch errungen  hat.
Unter den verantwortlichen Staatsmännern Deutschlands
denke wohl kei n e r daran , den Frieden zu diktieren. Wenn
aber Deutschland seinen Willen zeigt, die Lage zu nehmen,
wie sie ist, so darf es mit mindestens dem gleichen Recht von
den Gegnern  verlangen , daß diese sich den Erkenntnissen
nicht verschließen  werden , die aus der allgemeinen
militärischen Lage und aus dem politischen Verhältnis leicht
zu ziehen sind. Freilich gehört dazu mehr Mut als für
bramabasierende Kriegsreden,  die das Volk in
unverantwortlicher  Weise täuschen.

*

Botschafter Gerard über die deutsch- ameri¬
kanischen Beziehungen und die Friedens¬

aussichten.
Br . München» 26. Mai . (Erg. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Der Botschafter der Vereinigten Staaten in Berlin , Gerard,
hat dem Berichterstatter der „Münchener Zeitung ", urch ihm
Mitteilung über die Lösung der deutsch-amerikanischen Streit-
ftage gemacht. Der Botschafter beklagte sich zunächst, daß
längere Zeit hindurch Mißverständnisse durch Zwischenträger
und Hetzer, insbesondere über den Notenwechsel zwischen
Amerika und Deutschland hervorgerufen worden seien. So¬
dann fuht der Botschafter fort : Die Krise ist jetzt glück¬
lich überwunden.  Ich wüßte nicht, von welcher Seite
eine Trübung der nunmehr wieder herrschenden guten Be¬
ziehungen zwischen Amerika und Deutschland drohen sollte.
Die Festigung unserer guten Beziehungen zu
Deutschland  ist ejner der wichtigsten Faktoren bei der
diplomatischen Lage, vor der meine Regierung augenblicklich
steht. Sie hat vor allen Dingen jetzt, nachdem die Differenz
mit Deutschland glücklich beigelegt ist, völlig freie Hand, sich
mit der Lösung anderer während des Krieges entstandener
Schwierigkeiten zu beschäftigen. Abgesehen von der Bewälti¬
gung dieser Aufgaben , bei denen der amerikanisch« Stand¬
punkt allein zu vertreten ist, wird die Regierung des Präsiden¬
ten Wilson  nunmehr auch mit der größten Freiheit des
Handels den ungeheuren Weltproblemerr gegenüberstehen, die
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die -« künftige Haltung fast aller Staaten der
Erde feftloge« wird. Es ist ganz zwecklos, sich noch dazu
augenblicklich mit der Krage zu beschäftigen, ob eine F r i e*
densvermittelung  erwünscht oder wahrscheinlich sei.
Hier müssen Tatsachen allein sprechen. Und eine der wich¬
tigsten Tatsachen ist wohl die, daß für die neutralen Länder
die Hoffnung auf einen baldigen Frieden  ebenso
bedeutungsvoll  ist , wie für die krieg-
filhrenden Mächte. Amerika  braucht ebenfalls  drin¬
gend den Frieden,  und schon aus diesem Grunde allein
hat die amerikanische Regierung ihren Bürgern gegenüber die
Pflicht, alles zu tun und zu unterstützen, was der Sache des
Friedens dienen könnte. Ich bin sehr optimistisch  in
bezug auf die Fortschritte , die der Friedensgedanke
auch bei den kriegführenden Mächten aufweist. Die klugen
und maßvollen Worte des Reichskanzlers über die deutsche
Friedensbereitschaft haben vielleicht ihre stärkste Wirkung —
das kann ich Ihnen sagen — in Amerika gehabt und den Ein¬
druck befestigt, daß Ruhe und Sicherheit alle weiteren Schritte
leiten werden. Wann ein nächster Schritt erfolgen wird und
wie überhaupt die weitere Entwicklung des Friedensgedankens
sich vollziehen mag, sei dahingestellt. Jedenfalls bin ich über¬
zeugt, daß von seiten meiner Regierung nichts unterlaßen
wird , um Friedensbestrebungen , von welcher Seite sie kommen
mögen, nach Kräften zu fördern . Mögen auch noch Wochen
und Monate vergehen, bis der Gedanke greifbare Gestalt an¬
nimmt , nichts kann mich wankend machen in meiner Zuver¬
sicht, daß der Friede unterwegs  ist.

Vor der Wendung zum Besseren in der
E rnätzrungsfragc.

In einer Besprechung der Aufgaben des neuen Kriegs¬
ernährungsamtes sagt der Rektor der Handelshochschule Ber¬
lin , Professor Elzbacher, im „Tag " : Bei vielen Menschen
herrscht heute eine schwarze Stimmung.  Mancher
mag glauben , es gehe mit unserer Volksernährung immer
mehr abwärts.  Unsere Gegner scheinen ähnlicher Ansicht
zu sein. Aber jene Befürchtungen und diese Hoffnungen sind
gleich ungerechtfertigt.  Eine Erleichterung
unserer Volksernährung werde jetzt ganz von selbst durch die
Besserung der Verhältnisse eintreten und der Leiter des neuen
Kriegsernährungsamtes ist in der angenehmen Lage des
Arztes , der die Behandlung einer Krankheit in dem Augenblick
übernimmt , in dem von s e I b st die Wendung zum
Besseren  eintritt.
Das Feilbieten großer Quantitäten Lebens¬

mittel in der Presse.
Eine konservative Anfrage zur Ernährungsfrage.

Xu Berlin , 25. Mai . (Eigene Meldung . Zens. Bln .) Die
Abgeordneten v. Meding  und Freiherr v. Wangenheim
haben im Reichstag folgende kleine Anfrage eingebracht: In
dem Anzeigenteil der Tagespresse werden täglich Hunderte
von Zentnern frischen Fleisches und Konser¬
ven  angeboten . Ist der Herr Reichskanzler gewillt, auf
Grund der jetzt vom Bundesrat angeordneten Erhebung über
vorhandene Bestände an Fleisch und Konserven diese Nah¬
rungsmittel zu beschlagnahmen  und dem Konsum zu.
zuführen , damit der Abschlachtungvon Zuchtvieh insonderheit
sichtbar tragender oder frischmelkender Kühe sofort Einhalt ge¬
tan werden kann ? Wir begnügen uns mit einer schriftlichen
Antwort.

Landtagsschluß in Elsaß-Lothringen.
W. T.-B. Straßburg i. E., 26. Mai . (Nichtamtlich.) Die

Erste Kammer  erledigte gestern den Voranschlag für 1918
gemäß den Beschlüssen der beiden Kammern und im An¬
schluß hieran die Denkschrift über die wirtschaftlichen Kriegs-
mahnahmen . — Die Zweite Kammer  führte heute vor¬
mittag die Besprechung der Denkschrift zu Ende. Staats-
sekretär Graf Rödern  verlas (während das Haus sich von
den Schen erhob) eine kaiserliche Verordnung , gegeben im
Großen Hauptquartier , wonach beide Kammern des Land-
tags am 26. Mai 1916 geschlossen  werden . Der Staats¬
sekretär erklärte sodann im Auftrag des Statthalters die
Tagung für beendet. Präsident Ricklin  schloß mit dem
Wunsche eines baldigen ehrenvollen und dauernden Friedens
und einem dreifachen, begeistert aufgenommenen Hoch auf
Volk, Heer und Kaiser.

Deutsch-Spnnische Vereinigung.
Die zahlreichen und uneigennützigen Freundschaftsbe¬

weise, die Deutschland während dieses Krieges aus Spanien
erfahren hat, und insbesondere die unvergleichliche
Kundgebung  von über 15 000 spanischen Persönlichketten
aus allen Ständen und Berufen , haben in verschiedenen deut¬
schen Städten den Wunsch wach werden lassen, durch die
Gründung deutsch-spanischer Vereinigungen eine Grundlage
für späteres engeres Zusammenarbeiten der beiden Nationen
auf geistigem und wirtschaftlichem Gebiete zu bilden. Solche
Vereinigungen sind bisher in München und Stuttgart
ins Leben getreten . In Frankfurt  war die Grundlage
für eine solche Verbindung der beiden Nationen schon seit
Kriegsbeginn durch den dort bestehenden „Nachrichtendienst
für die Länder spanischer und portugiesischer Zunge " vor¬
handen , den: auch bereits eine große Anzahl Persönlichkeiten
der Wissenschaft, des Handels und der Industrie als Mit-
glieder angehören . Man glaubte zunächst mit der Gründung
einer besonderen Vereinigung bis zum Kriegsende warten
zu können, weil erst dann ein wirkliches Hand-in -Hand-
Arbeiten der beiden Völker möglich ist. Inzwischen ist aber
der Wunsch mit einer solchen Gründung schon jetzt heraus-
zutteten , infolge verschiedener Umstände so Nachdruck!ichst, und
zwar aus weiten Kreisen heraus geltend gemacht worden, daß
nmn auch in Frankfurt a. M. die Gründung nicht mehr länger
aufschieben kann. Die wesentlichsten Vorarbetten hierzu sind
bereits in einem engeren Kreise besprochen worden und man
wird in kürzester Zeit mit der „Deutsch-Spanischen Ver-
einigung Frankfurt a. M.", die ihr Wirkungsgebiet nament¬
lich auf Mittel - undSüdwestdeutschland  erstrecken
wird , heraustteten . Auskünfte werden bereitwilligst von dem
oben erwähnten Nachrichtendienst, Bibergaffe 6, erteilt.

Deutsches Reich.
kseer und Klotte.

Ordensverleihungen . Es erhielten : die Schwetter zum Roten
Adlerorden zweiter Klaffe mit Eichenlaub und dem Stern : Gen.-
Leut. z. D. v. Förster,  Kom. einer Res.-Div.; die Schwerter zum
Roten Adterotten zwetter Klaffe mit Eichenlaub: Gen.-Leuts.
Borckenhage » , Gen . der Fußart. beim Ob.-Komdo. einer

Armee, v. Pappritz,  Gouv . von Libau, Führer einer Armee,
gruppe; den Roten Adlerorden zweiter Klaffe mit Eichenlaub und
Schwertern am zweimal schwarz- und dreimal weißgestreiften Bande:
Gen.-Diazorev. R e d er n , Koni, einer Res.-Div., v. Etzel , Kom.
einer Kav.-Div.; den Roten Adlerorden zweiter Klaffe mit Eichen¬
laub und Schwertern: Len.-Majore Frhrn. Thumb v. Neu-
bürg , v. Heuduck,  beide Kom. einer Kav.-Div.; das Ritter¬
kreuz mit Schwertern des Königlichen Hausordens von Hohenzollern:
Majore Keller  im Gen.-Stabe des Ob,-Komdos emer Armee,
B ü r kn er , Chef des Gen.-Stabes eines Armeekorps.

Personal - Veränderungen. Schwanke (Wiesbaden ), Bize-
feldw. im Jnf .-Regt. Nr. 186, zum Leut, der Res. besördert. *
Heintzmann,  Leut , der Res. des Hus.-Regts. Nr. 11 (Wies-
baden), jetzt bei der Res.-Ers.-Esk. des 7. Arnieekorps, zum Ober¬
leut. besördert. * Hecker (Limburg a. L.), Bizeseldw. im Res.-Bnf.-Regt.Nr.17, zum Leut, der Res.besördert.*Burchardt,berst, komdt. nach Württemberg, im Frieden Kom. des 3. Württ.
Feldart.-Regts. Nr. 19, jetzt von der Armee, unter Enthebung von
dem Kommando nach Württemberg mit der gesetzlichen Pension und
der Erlaubnis zum Tragen der Uniform der Feldatt.-Schießschule
der Abschied bewilligt

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Oie Haushaltspläne der Stadt Wiesbaden für das
Rechnungsjahr 1916.

1.
Trotz des Krieges hat es der Magistrat ferttg gebracht,

die Etats der Hauptverwaltung und der Zweig-
verwaltung zu vereinigen.  Die noch zu: Ver¬
fügung stehenden Beamten der Stadt sind sehr überlastet,
die herangezogenen Ersatzkrätte sind nicht eingearbeitet ; wenn
trotzdem die große Arbeit der Etatsvereinigung in Angriff
genommen und in vorzüglicher Weise vollendet worden ist,
so will das allerhand heißen und verdient Anerkennung . Die
Haushaltspläne sind in der vorliegenden Form ganz bedeu¬
tend einfacher und übersichtlicher als sie in den Jahren von
1893/94 bis 1916/16 waren . „Die Gliederung des neuen
Gats ist aus den Aufgaben der Stadtverwaltung heraus ent¬
wickelt und logisch richtig, so daß sie eine restlose Aufteilung
der alten Etats und aller seiner einzelnen Titel , Positionen
und Unterposttionen ermöglicht hat ", heißt es in den Erläute¬
rungen , die der Magistrat den neuen Haushaltsplänen mit
auf den Weg gegeben hat. Tatsächlich ist eine Vergleichung
einzelner Positionen des neuorganisierten Etats mit Positio¬
nen des alten Etats außerordentlich leicht. Mit der Neu¬
bearbeitung der Haushaltspläne war naturgemäß eine Ver¬
zögerung der Etatsberatung verbunden ; man wird dem
Magisttat zustimmen können, wenn er meint , gerade im
Kriege könne diese unvermeidliche Verzögerung am leichtesten
in Kauf genommen werden, ganz abgesehen davon, daß eine
möglichst späte Festlegung der Höhe der Steuern aus verschie-
denen Gründen nur vorteilhaft sein könne.

Der .neue Etat schließt in der ordentlichen Ver  -
w a l t u n g in Einnahmen und Ausgaben mit 29 853 858 M.
und in der außerordentlichen Verwaltung  mit
8 575 159 M. ab. An den Einnahmen sind die Einkommen¬
steuer (Zuschlag ) mit 4 100 000 M., die G r u n d st e u e r
mit 1 500 000 M., die Gewerbesteuer mit 300 000 M.
und die Akzise  mit 143 300 M. beteiligt . DaS Einrommen-
stcuererttägnis :st gegenüber 1915 mit einem Mehr von
350 000 M. und gegenüber der wirklichen Einnahme des
Jahres 1914 mit einem Mehr von 987 281 M. veranschlagt.
Hierbei ist zu beachten, daß im Rechnungsjahr 1914 noch ein
Zuschlag von 100 P rozent erhoben wurde, der im Rechnungs¬
jahr 1915 auf 125 Prozent erhöht und in dem neuen Etat mit
145 Prozent  eingesetzt worden ist. Grund - und Gewerbe¬
steuer erleiden keine Veränderungen , auch die Bctriebssteuer
hält sich mit 20 000 M. ungefähr auf der Höhe des Vorjahres.
Dagegen ist der Rückgang der Akzise von 209 400 M. nach dem
vorjährigen Voranschlag auf 143 300 M. nach dem neuen
Etat ziemlich bedeutend. Die wirkliche Einnahme des Jahres
1914 bettug hier 205 187 M. Die Hundesteuer  bleibt
mit 65 600 M. um rund 5000 M. hinter dem Voranschlag
1915 und um rund 7000 M. hinter dem wirklichen Ertrag des
9iechnungsjahres 1914 zurück Die U m s a tz st e u e r, die 1914
105 000 M. einbrachte und 1915 noch mit 60 000 M. veran¬
schlagt worden war , ist in dem neuen Etat auf 30 000 M.
znsammengeschrumpft. Verhältnismäßig ebenso groß ist der
Rückgang der Wertzuwachs st euer.  Sie brachte 1914
44 800 M. ein, war 1915 mit 20 000 M. in den Gat eingesetzt
und bringt nach dem neuen Haushaltsplan nur noch 12 000 M.
ein. Die Lustbarkeits - und Billett st euer  ist da¬
gegen' gar nicht unbeträchtlich gestiegen — trotz des Krieges!
Im Rechnungsjahr 1914 belief sich ihr Erträgnis auf
38 447 M., für das Rechnungsjahr 1915 war sie mit 40 000 M.
vorgesehen und in den neuen Etat ist sie mit 50 000 M. ein¬
gesetzt. Sie hat damit — wenn das wirkliche Ergebnis dem
Voranschlag gleichen wird — freilich noch nicht den Betrag
erreicht, den sie im letzten Friedensjahr abwarf ; damals er¬
brachte sie rund 61 000 M. Bei der Schankkonzessions¬
steuer  rechnet man mit einer Einnahme von 20 000 M.
Recht erheblich ist mit 440 000 M. angenommen der Ertrag
der Kanalbenutzungsgebührcn.  Hinter dem Vor¬
anschlag des Rechnungsjahres 1915 bleibt er allerdings um
20 000 M. und hinter dem wirklichen Erträgnis des Rech¬
nungsjahres '1914 um 38 000 M. zurück. Insgesamt gehen
rmch dem Voranschlag für 1916 an Steuern und Gebühren
6 693 020 M. ein, während 1914 nur 6 978 608 M. einge¬
gangen sind.

Jntereffant und lehrreich ist eine Gegenüberstellung der
einzelnen Steuererträgnisse des letzten Friedensjahres mit
den in dem Entwurf der Haushaltspläne für das Rechnungs¬
jahr 1916 vorgesehenen Steuereinnahmen:

Einkommensteuer . . . .
Gewerbesteuer.
Grundsteuer . . . . .
Betriebssteuer.
Akzise . . . . . . . .
Hundesteuer.
Umsatzsteuer.
Wertzuwackssteuer . . .
Lustbarkeits- u. Billettsteuer
Schankkonzeffionssteuer
Kanalbenutzungsgebühren .

Wir ! ich Einnahme Sfo- a - ' diloo
1913 1916

2 885 501 M. 4 100 000 M.
326 789 300 000 „

1 526 103 1 500 000 „
22107 20 000 „

292 728 143 300 „
81 292 n 65 600 „

193 568 300 000 „
103 903 12 000 ,.

61 417 50 000 „
27 945 20 000

465 358 „ 440 000 „
Am auffälligsten ist der Unterschied der Gträgnisse bei

der Einkommensteuer ; das Plus des Voranschlags 1916 ist
hier aber durchaus aus der 45prozentigen Erhöhung , die bei
gleicher Höhe des veranlagten Einkommens ein Mehr von
rund 1 298 000 M. ergibt, zu erklären.

i

Morgen-Ausgabe . ErstcS Blatt. _ Seite 5.
Zur Ledensmittel -verieilung.

Die Stadt Wiesbaden beabsichtigt, um eine möglichst ge¬
rechte Verteilung der Lebensmittel zu erreichen, die einzelnen
Privathaushaltungen sowie Hotels , Fremdenheime.
Wirtschaften, Anstalten usw., für ihre Einkäufe in Fleisch,
Kolonialwaren , Butter und Eier bestimmten Ver¬
kaufsgeschäften zuzuteilen.  Zu diesem Zwecke er¬
läßt sie zunächst für die Privathaushaltungen eine Bekannt-
machnng, auf die wir besonders Hinweisen. Für Hotels,
Fremdenheime usw. wird eine besondere Aufforderung er¬
folgen. Wir glauben , daß die Wiesbadener Bevölkerung diese
Absicht nur mit Genugtuung begrüßen kann ; jede Hausfrau
wird ftoh sein, wenn sie nicht mehr nötig haben wird , für ihre
Einkäufe von Lebensmitteln eine ganze Reihe von Geschäften
abzulaufen . Die Ausführung der Absichten erfordert natürlich
zunächst eine Menge von Vorarbeiten . Um jeder Haushaltung
möglichst ein ihr gewohntes oder in der Nähe befindliches Ver-
kaufsgefchäst bei dieser Zuteilung zu sichern, werden vom
Magistrat am kommenden Dienstag und Mittwoch im Hose
des Rathauses Fragezettel  zur Beantwortung ausge¬
geben. Jeder Haushaltungsvorstand hat dann zu Hause aus¬
zufüllen . bei welcher Firma er Fleisch, Kolonialwaren , Butter ■
und Eier kaufen möchte. Er wird zweckmäßigerweise für
jede Warengattung möglichst zwei Lieferanten bezeichnen, da¬
mit der Magisttat eher seinen Wünschen entsprechen kann.
In wieweit der Magisttat eine tatsächliche Rücksichtnahme auf
alle Einzelwünsche eingehen kann, hängt natürlich von den
Ergebniffen der Erhebung ab. Jedenfalls glauben wir in
diesem weiteren Vorgehen der Stadt ein gutes Mittel für
die Verbesserung der Einkaufsverhältniffe zu erblicken. Im
übrigen soll sich die Bevölkerung über die Schwierigkeiten
dieser Regel nicht im Zweifel sein; auch von den Geschäfts¬
leuten wird erwartet , daß sie dem Magistrat mit Rücksicht auf
den Ernst der Zeit möglichst entgegenkommen.

Ver Uartoffelverkauf am städtischen Marsttstand
ist öfters Gegenstand heftiger, aber nicht berechtigter Kritik.
Jetzt liegt uns wieder eine Beschwerde aus unserem Leser¬
kreise vor, in der unter Hinweis auf die bekannte Bestim¬
mung der Magisttatsverordnung vom 20. Mai : „Die Ver¬
käufer dürfen Waren , welche gegen Bezugskarten oder Be¬
zugsscheine abgegeben werden, ohne Vorzeigung der Brotaus¬
weiskarte abgeben" ausgeführt wird:

„Kommt man nun zum städtischen Verkaufsstandund ver¬
langt Kartoffeln, so mutz nian die ganze und die halbe Brot¬
karte vor zeigen  und die Kartoffelmarke abgeben. Hat man
den einen Teil der Brotausweiskatte nicht bei sich, so muß man
10 Pfennig  für den Kumpf Kartoffeln mehr  bezahlen mit
der Begründung: Nur wenn die komplette Brotausweiskatte
(ganze und halbe) vorgezeigt wird, kosten die Kartoffeln 40, sonst
50 Pf. Was soll das bedeuten? Wer macht solche Verordnungen
ohne Veröffentlichung? Warum wird die Magistratsverordnung
nicht respektiett? Eine Menge Leute, auch Schreiber dieses,
mußten am Mittwoch diese 10 Pf. (Strafe?- pro Kumps mehr be¬
zahlen, obschon die Brotausweiskatte ohne roten Stempel und
zudem gar nicht nötig war, nur weil sie die halbe Karte nicht
bei sich hatten."

Bei der Unvollkommenheit aller menschlichen Gnrichtun-
gen kann es gar nicht ausbleiben , daß auch, zumal in dieser
schweren Zeit , manche Verordnung des Magistrats im ersten
Augenblick als unzweckmäßig dettachtet wird. Im vorliegen¬
den Falle ist aber die Kritik  gänzlich unberechtigt  und
haltlos . Die Kartoffelausgabe am städtischen Marktstand er¬
folgt auf Grund wiederholt amtlicher Bekanntmachungen,
worin ausdrücklich gesagt ist: Die Stadt Wiesbaden verkauft
an ihrem Marktsiand usw. gegen Vorlage der Brot¬
ausweiskarte  und gegen Abgabe der Kartoffel¬
marken  bis auf weiteres den Kumpf zu 40 Pf . Das macht
auf den Zentner 5 M., was bei dem heutigen Einkaufspreise
für Kartoffeln einen Verlust  von wenigstens 1 M. auf den
Zentner für die Stadt bedeutet. Wenn man bedenkt, daß ckm
Marktstand täglich etwa 400 Zentner Kartoffeln umgesetzt
werden und daß die Stadt außerdem die Verkaufsspesen und
den Verlust durch Einwiegen usw. trägt , so ergibt sich hieraus
ohne weiteres , daß bei der Kartoffelabgabe an Minderbe-
mittelle monatlich wenigstens 15 000 M. seitens
der Stadt zugelegt werden.  Unter diesen Umstän¬
den ist es doch durchaus berechtigt und nicht unbillig , daß der¬
jenige, der Kartoffeln zum Vorzugspreise von 40 Pf . pro
Kumpf verlangt , auch den Nachweis erbringt , daß er hierzu be-
rechttgt ist. Diese Berechtigung kann aber nur Geltung haben
für die Kartoffelmenge , die jemand für sich und seine Fa¬
milie zu beanspruchen hat. Die alten Brotausweiskarten
sind nun am 4. Juni abgelaufen , die neuen Karten treten am
5. Juni in Kraft und lediglich zur Bequemlichkeitder Bevölke¬
rung sind diese neuen Karten teilweise schon jetzt zur Ausgabe
gelangt . Um feststellen zu könne», welche Kartoffelmenge noch
im Mai zum Vorzugspreise von 40 Pf . pro Kumpf beansprucht
werden können, ist es unbedingt erforderlich, daß außer der
neuen Brotausweiskarte auch der Abriß der alten Karte vor¬
gelegt wird, damit in das entsprechende Wochonfelddie abge¬
holte Menge eingetragen wird. Ohne eine derartige Kontrolle
könnte es sonst Vorkommen, daß ein Unbemittetter seine Brot¬
ausweiskarte vorlegt und für Hurckwrtt mityebvachter Kar¬
toffelmarken die Kartoffeln zu dem ermäßigten Preise ver¬
langt , um sie dann an reiche Leute für 60 bezw. 54 Pf . pro
Kumpf weiter zu verkaufen. Es ist längst einwandftei festge¬
stellt, daß viele reiche Leute sich durch ihren Gemüselieferan¬
ten die Kartoffeln ins Haus bringen lassen. Würde nun die
Kontrolle nicht in der beschriebenen Weise ausgeübt , so wäre es
denkbar, daß der Händler seine Karte als Unbemittelter vorlegt
und dann dieKartoffeln mit einem förmlichenWuchergewinn von
25 Prozent bezw. 85 Prozent weiterveränßett . Bei Ausgabe
der neuen Brotausweiskarte ist allen Empfängern ausdrück¬
lich gesagt worden, daß am Marktstand die neue Karte
und der alte Abriß  vorgelegt werden mutz. Wer das
nicht tut und 50 Pf . für den Kumpf zahlte, der hat lediglich
den vorgeschriebenen Preis  entrichtet und keine
Strafe gezahlt ; er hat sich selbst um die Vergünsttgung für
Minderbemittelte gebracht, weil er den erforderlichen Ausweis
nicht hatte . Übrigens ist in vielen andern Großstädten der
Kartoffelpreis heute schon wesentlich höher als in Wiesbaden
und auch die auf den Kopf der Bevölkerung zugetesiste Menge
ist vielfach geringer als hier.

— AlS Gast des „Deutschen Genesungsheims " traf vor¬
gestern abend Abdul Kerim - Pascha,  der sehr beliebte
Kommandeur der 11. Armee, für längeren Aufenthalt hier ein
und stieg im „Nassauer Hof" ab.

— Zwischen der Stadt und dem Kurhaus -Restauratioas-
Aächter Ruthe schwebt zurzeit ein Zivilprozeß vor dem
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hiesigen Landgericht - Es handelt sich dabei , wie wir Horen
am eine Klage Ruches , die die Aufhebung des Pacht.
Vertrages zum 1. Oktober d. I . erstrebt . Wahrend der
Kläger behauptet , ordnungsgemätz zu diesem Termin getun-
diat au haben , lieht die Stadt auf dem Standpunkt , daß ledig¬
lich die Kelkerpacht , nicht aber auch die Pacht deS Restaurants,
gekündigt worden sei . . ,

— Der Gesangverein „Neue Cvncordia " kann in diesem
Fahre sein SOjähriges Be  st ehest  feiern . Dem Ernst
der Zeit Rechnung tragend , wird von einem ursprünglich ge¬
planten großen Feste abgesehen , es wurde aber beschlossen,
eine engere Feier  am 28. Mai , abends 8 Uhr , in dem
Bereinslokal „Rheiwscher Hof " abzuhakten.

_Birtrag . Bor einer leider wenig zahlreichen Zuhörer¬
schaft hielt am Donnerstagabend in der »Deutschen
Kolo  n i a l g e s e l l s ch a f t ", . .Abteilung Wiesbaden Herr

Falk - Schupp  aus Berlin emen Vortrag über ..Die
U k r a i n e r ". Der Redner ging näher auf die Geschichte der
etwa 30 Millionen Einwohner zählenden Ukraine ein und
schilderte in recht interessanter Werfe Land und Leute . Be¬
sonders ausführlich begründete er n^ r ..unseren Schndpuuk . ,
das ist die Auffassung , die fordert , daß durch das Freiwerden
L Ukrainer Rußland vom Schwarzen Meer ° bgedr ° ngt und
ihm die Möglichkeit genommen wird , durch einen neuen
Völkersturm die deutsche und die Kultur der Pundesgenoste
Deutschlands zu bedrohen . „Die Brücke zum Morgenland
nannte er jenes große Grenzland , denn durch oino freie
Ukraine führt der nächste Weg von Berlrn zum Persischen
Meer und zur künftigen Überlandbahn nach Jndren Das
Volk der Ukrainer will von dem moskowitischen Joch befreit
sein und da an dieser Befreiung Deutschland und ferne Bun¬
desgenossen das größte Interesse hatten , muffe ste erfolgen.
Eine Reihe recht hübscher Lichtbilder illustrierte den Vortrag,
der lebhaften Beifall erntete . .

— Der Neroberger . Nicht am Dienstag , sondern h e u t e
vormittag 8 Uhr sindet im Zimmer 36a des Rathauses die
Weinprobe  für Kommissionäre zu der städtischen Wern-
versteigerung statt.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 539 liegt Mit der
Bayerischen Verlustliste Nr . 269, der Sächsischer Verlustliste
Nr . 285 und der Württembergischen Verlustliste Nr . 389 in der
„Tagblatt "-Schalterhalle (Auskunftsschalter links ) sowie m
der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sw
enthält u . a . Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80 der In¬
fanterie -Regimenter Nr . 88, 117, " 8, 168 und 353 der
Reserve -Jnfanterie -Regimenter Nr . 80, 87, 88 und 118. de
Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr . 80 und des Pion,er-
Regiments Nr . 25.
vorberichle über Kunst. Vorträge und verwandtes.

* « önialiche Schauspiele. Adams hier seit Jahren nicht mehr
»nrnHdic Over Der Postillon von Lonjumean gelangt am

Swoch ' im i& S& ic km Ausführung ®-
Werk ist in der Titelrolle Mit Herrn rzavre, ,n den werwren Haupt
vartien mit Fräulein Bommer (Magdalene ' und den Herrin Reh'
kovi iMarauis ) v Schenck (Bijou ) und Wenzel (Bourdon ) besetzt.
Die musikattsche Leitung des Werkes hat Kapellmeister Rother . d,e

W-hltmAtsk °n̂ rt .̂ Äm Dienstag , abends 8, Uhr veran-
staltet der Verein kür Gemeindepflege der Marktkirche ein Konzert
in der Marktkirche, dessen Ertrag arbeitÄwsen Frauen Erwerbsmog-
lichkeit verschasten soll. Die Konigl Hosopernsangerm Gabriele
Englertl , hat ihre Mitwirkung freundlich,t zugesagt. Den - agel-
part hat Friedrich Petersen übernommen . ,
Wiesbadener vergnügrrngs -vühnen und Lichtspiele.

* Das Kinephon-Theater . Taunusstraße 1, bringt vom 27 Mai
au den österreichischenFilm „Das Kriegspatenkmd aus den Spiel-
plan . ein Werk von geradezu historischem Werte Eine höchst de-
merkenswerte Leistung bilden die Aufnahmen m den Skodawerken,
die dem Beschauer ein lebenswahres Bild der ganz gewaltigen
Einrichtungen dieses Riesenwerkes vor Augen fuhren . Lebhaftes
Interesse werden auch die bekannten Persönlichkeiten, wie Erz¬
herzogin Ztta , Erzherzogin Isabella , Gräfin Berchtolh Baromn
Skô a usw., erregen . Ein Lustspiel „Vater und Sohn sorgt für
den heiteren Teil des Programms . . „ ,

* Thalia -Theater . Das neue Programm bringt zwei Erstaus¬
führungen , das gediegene Schauspiel „Lodernde Flammen ' und das
heitere Lustspiel „Adani, wo bist du? mit Anna Muller -Lmke ln
der Hauptrolle . „Klein Hänschen" und der Schwank „Hnnbeer-

*** *» Odeon-Lichtspstlê Kirchgasse 18. Ab heute gelangt das vierte
Maiprogramm in den Odeon-Licktspielen zur Vorführung . Im
Mittelpunkt dieses Spielplans steht der Kunstftlm „Nur nicht
heiraten " .
vorverlchte, vereinsversammlungen.

* Im „Herzog von Nassau" fand am 23. Mai eine Borstands¬
und Vertrauensmännersitzung der „Mi t t e l st a n d s v er ei n r -
a u n g" für Mittel -Deutschland (Sitz Wiesbaden) statt , welche sehr
stark besucht war . Die Versammlung sprach sich für ine Heran »,
aabe eines Brieses des Generalseldmarschalls v. Hindenburg als
Kunstblatt aus . Der Brief beschäftigt sich mit der Frage , wie dem
kleinen Geschäftsmann während und iiach dem Kr,eg, zu Helsen ist.
Das Kunstblatt soll dem gesamten deutschen Volke zugänglich gemacht
werden Major Ernst Simons , Kasiel, wurde zum Ehrenvorsitzen,
den der Mittelstandsvereinigung ernannt . Zu EhrenmrMedern
wurden ernannt : Generalselvmarschall v. Hindenburg , Reichs- und
Landtagsabgeordneter Geheimer Kommerzienrat Bartling , Kom¬
merzienrat Kleinhenz sowie Gerichtsvollzieher a. D . Fmholt ,n
Lensberg Mttteilungen darüber , w,e in verschiedenen Lebensmitteln
demWucher Vorschub geleistet wird , wurden mit Interesse zurKenntnis
genoinmen und beschlossen, der Vorstand möchte bei dem Magistrat
vorstellig werden. Weiter beschäftigte sich die Bersanimlung mit
der Verschmelzung des Beamten -Konsumvereins und des Konsum-
Vereins „Eintracht " .

* Der ,Nassauische Lehrermissionsbund  halt
heute nachmittag 3% Uhr in, „Hotel Union", Neugasse, seine
Jahresversammlung ab. Neben der Erledigung von Veremsange-
legenheiten steht aus der Tagesordnung ein Vortrag des Missionars
Stahl über das Thema : „Erlebnisse in Schule und Haus vor und
bei Ausbruch des Weltkrieges in Kamerun ". Freunde der Sache
sind willkommen. _ _

Provinz Hessen -Nassau.
NeglerungsHezlrb Wiesbaden.
Die Fleischversorguug aus dem Lande.

8 Hachenburg, 28. Mai . Die Fleischversorgung läßt hier sehr
. u wünschen übrig.  Es ist besftmmt, daß eine Familie nicht
inchr als 2% Pfund Fleisch wöchentlich erhalten soll. Hausschlach-
tunaen werden nicht berücksichtigt. So kann es Vorkommen, daß
Leute wochenlang kein Fleisch zu sehen bekommen, während andere,
die mehrere Schweine geschlachtet haben, auch noch das ftische Fleisch
"inheimsen. Dam kommt nach das eigentümliche Verhalten ein¬
zelner Metzger, die da meinen , nur ihre Kundschaft berücksichtigen
zu müssen. Es ist vorgekommen, daß ein hiesiger Metzger eine An¬
zahl Käufer wrggeschickt hat , die nicht seine Kunden waren , obgleich
noch Fleisch zur Verfügung stand. Derselbe Metzger geht auch zu
seinen Kunden und nimmt Bestellungen aus, die dann schon am
Tage vor dem Berkaus erledigt werden, das Fleisch liegt bezettelt
bereft Wo sollen nun die Nichtkunden Fleisch bekommen, da doch
immer nur «in Metzger gewöhnlich mft Viehlieferung bedacht wird?
Am schlimmsten gcht es den Leuten vom Land, die nicht selbst haben
schlachten können oder wollen. Die wissen tatsächlich bald nicht mehr,
was ste auf den Tisch dringen solle», da auch Teigwaren und der-

gleichen sich nicht dahin verirren . Man kann doch nicht nur von
Kartoffeln leben. Es ist ein schwerer F e h l e r . d a ß man
die Nichtlandwirte aus dem Lande nicht besser
berücksichtigt.  Sie werden allgemein mit den Landwirten in
einen Topf geworfen. Ihnen steht keine sürsorgende Stadtverwal-
tung zur Seite , keine Gemeindeverwaltung , die allerlei Lebensmltici
sich verschafft. Und doch wie viele wirklich arme Leute lind unter
diesen Vergessenen. Aber auch die Bessergestellten unter ihnen
können mit ihrem Geld wenig anfangcn . Es ist hier im kleinen
wie im großen: Wenn olles richtig, aeordnet wäre , wurde niemand
Mangel zu leiden brauchen, aber so?

v . Braubach , 25. Mai . Das Jahresfest der Ha « » '
haltungsschule „Charlotten  st is  t", mit der Schluß-
Prüfung verbunden , fand am 22. Mar unter Teilnahme sehr saht"
reicher Gäste in den Räumen der Anstalt statt. Bei der Prüfung
in Haushaltungskunde — Kochen, Backen, Einmachen, Milchver-
wertung und dergleichen (Frl . Schönhöfer), in der Gesundheitslehre
(Dr . med. Roth ), im Haushaltungsrechnen lLehrer Wrrth) legten
die Schülerinnen lüchtige Kenntnisse an den Tag ; von ihren prai-
tifchen Leistungen zeugten die ausgestellten, überaus zahlreichen
imd forgfältig gefertigten Kleider und Handarbeiten (Lehrerin
Frl . Tietze), Obst- und Gemüsekonserven und dergleichen. Emen
sehr günstigen Eindruck erweckte der tadellose Zustand des ganM
Hauses und des schönen wohlgepslegten Gartens . In der Schtutz-
ansprache konnte der Vorsitzende des Vorstandes, Dekan a. -v.
Wagner , seststellen. daß die Anstalt nicht nur in den seitherigen
20 Jahren ihres Bestehens stets mit vielem Erfolge gewirkt mw
etwa 625 Schülerinnen ausgebildet hat , sondern auch in der Kriegs¬
zeit unter äußerst erfchwerten Bedingungen in , unverändertem -ge¬
stände ihren Betrieb fortsetzen konnte, wofür die Vorsteherin
Frl . Schönhöfer mit allen Mitarbeitern die lebhafteste Anerkennung
verdienen. Der nächste Kursus beginnt Anfang Juli , uua)
für diefen sind bereits alle Plätze besetzt.

Sport und Luftfahrt.
* Rhein - und Taunusklub Wiesbaden . -. V. Die 5. Haupt-

wanderuiig des Rhein - und Taunusklubs findet am 28. d. JX.
statt . Abfahrt 6.08 Uhr nach Trechtingshausen (Sonnta ^ karte
Mainz -Trechtingshausen ist in Wiesbaden zu losen) Durch bas
reizvolle Trechtingshauser Tal . mit schönen Ausblicken aus den
Rhein und durch den in frischem Grün prangenden Bmger Wa-b
führt die Wanderung nach dem Franzosenkopf, von dessen Aussichts¬
turm sich ein Rundblick bis Odenwald , Pfälzer Wald, Siebenge-
bftge und Eifel bietet. Für Getränke ist hier Sorge getragen,
über den Salzkopf und an der zurzeit unbewohnten Lauschhutte
vorbei geht ' es auf schattigen Waldwegen dem nächsten Ziele
Daxweiler — zu, woselbst im Gasthaus von Joh . Fennel Wwe. noch
eine kurze Rast stattfindet , ehe das wegen semer Naturschonheiten
berühmte Guldenbachtal durchwandert wird . Stromberg , die Perl
des Guldenbachtales , ist das Endziel ver Wanderung . Im großen
Burghof der mächtigen Ruine Fustenburg versammeln sich die Teu-
nehmer, um sich zu erfrischen und auf eine Stunde sich noch an dem
prächtigen Landschaftsbild. das sich von hier aus bietet, zu erfreuen.
Abfahrt in Stromberg 3.54 Uhr , an Wiesbaden 6.58 Uhr . Marsch¬
zeit: 5 Stunden . Mnndvorrat für den ganzen Tag ist mitzubringen.
Führer die Herren Bernhardt und Michel. . . .. .

* Die Sektion Wiesbaden des deutschen und österreichische..
Alpenvereins veranstaltet am künftigen Sonntag einen Ausflug
in den nördlichen Odenwald . Die Abfahrt erfolgt sinh 6.45 Uhr
mit O -Zug über Darmstadt -Reinheim nach Großbiberau streite
Fahrkarte na » Reinheim ), von wo aus un, 8% Uhr die Wande¬
rung zunächst nach dem durch die SchesselscheDichtung wohlbc-
kannten ..Rodenstrin " angetceten wird Nach kurzer ^ ruostucksrast
weiter über Freiheit -Winterkastsn nach Lindensels, der Perle des
Odenwaldes . Hier Kaffeerast im ..Hessischen Haus . 1.94, W
Weitermarsch über den Knodrn -Scklloß Schonberg — das wvllische
Fürstenlager nach Auerbach, woselbst um 614- Ahr . gemeinsame
Mittagessen im „Auerbacher Haus ". Gesamtmarschzett 8 Stun den.

Neues aus aller Welt.
Einbruch in ein« Kirche. Köln.  25 . Mai . In der Nacht zum

Sonntag wurde in der Pfarrkirche zu Weiler bei Koln-Longerich
cm schwerer Einbruch verübt . Durch Erbrechen der Haupttur in das
Innere gelangt , sprengten bi- Spitzbuben »neu Opferstock und be¬
raubten ihn, einen anderen schleppten sie mit . Glücklicherweise
widerstand das Tabernakel , das die Räuber nnt Brecheyen und
Bohrer bearbeiteten , ihren Bemühungen . Ebenso erbrachen sie d,e
Sakristeitüre und hausten dort wie Vandalen . Alle Schranke wur¬
den durchwühlt. Die Gefäße mit den h, Ölen sowie Le,nensachen
wurden geraubt . Von den Tätern fehlt jede sopur.

Ein rentables Buttergeschäst. Berlin,  26 . Mai . Einen er¬
staunlichen Rohgcwinn von nicht weniger als 600 w H. bat vor
Kriegsjahr 1915 den „Bereinigten Pommerschen Meiereien ge¬
bracht, die in Form einer Aktiengesellschaft in Berlin ihren Sitz
haben. Zwei Drittel des Rohgewrnnes werden allerdings für Un-
kosten und Ausbesserungen verrechnet. Alsdann werden 1-7 41l  De.
für Abschreibungen zurückgestellt, und die Aktionäre haben sich mit
einem Reingewinn von 71 785 M . gleich 70 v. H. des Aktienkapitals
von 101500 M . zu begiiügen. . „„ m . , . , . .

Teure Gänse. Stargard  i . P ., 26. Mai . Hier bot em
Bauer zwei Gänse zu se 18 Pfund zum Preise von - - 3 M das
Pfund an - 108 M . Der Bauer hatte Muhe , ven Verben Fausten
der aufgeregten Menge zu entkommen. Er hat sicher die Lust ver-
loren mit seinen teuren Gänsen nochmals auf den Markt zu
kommen. (Ein Gegenstück dazu bildet die Speisekarte des Kreuz-
nacher Kurhauses , die uns dieser Tag Verlag. Der Preis für eine
junge Gans war daraus mit 30 M verzeickmet Schristl .)

Überschwemmungen m, Donau -Delta . Budapest,  26 . Diät.
Dem Kel. Ert " wird aus Tulcea berichtet, daß di« Donau im Delta-
qebiete ihre Ufer verlassen und weite Gebiete unter Wasser gesetzt
habe Das der Stadt Tulcea gegenüber liegende Dorf „König Karol
ist vollständig überschwemmt. Der Verkehr in den Gassen ' st..nur
mittels Kähnen möglich. Im Deltagebiete sind fast alle Dörfer
unter Jasser , " benso cmch der nördliche Teil des Distrcktes Tulcea
bis zum Berge Macim . Die Saaten sind vernichtet, der Blehbe-
stand wurde hart mitgenommen . Unter der Bevölkerung herrscht
große Arniut . Die Behörden haben erforderliche Rettungsmaß-

des ungarischen Blaubart . Budapest,  26 . Mas.
Dem Az Est" wird aus Lemberg berichtet, der Honvedsoldat Sipos
habe gestern in einem Lemberger Restaurant eine Begegnung mit
dem Frauenmörder Bela Kiß, den er noch aus Cstnkota der kenne,
aehabt Aus Budapest wurde sofort e,ne Personalbeschreibung und
die Photograpbie von Kiß nach Lemberg abgesandt. Kiß war w
Lemberg in Uniform.

vermischtes.
Das vielseitige Fräulein Asquich. Die Tochter des englischen

Premierministers , Eliz- b-th Asquith , genießt gegenwärtig den Ruhm,
das vielseitiaste junge Mädchen der englychen Gesellschaft zu sem.
Tatsächlich gibt Fräulein Asgnfth st» alle Mühe , in der Öffentlich¬
keit die Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen, und fast wrll es scheinen,
als sei sie bestrebt, die Sympathien aus sich zu lenken, um die ihr
Vater mit andauernd abnehmendem Erfolg ringt . So erscheint die
Tochter des Herrn Asquith in allen möglichen Verkleidungen und
Berufen — als Krankenpflegerin , Rote Kreuz-Sammelschwester, ,a
(ettft in jüngster Zeit auch als Schauspielerin , Sängerin und
Schriftstellerin . Im Rahmen einer Wohttatigkeitsvorstellung, die in
diesen Tagen unter großer Beteiligung der offiziellen Kresse im
Londoner Palaee -Theater abgehalten wurde, konnten die Londoner
Bürger in der kurzen Zeitspanne von zwei Stunden die Tochter
ihres Ministerpräsidenten als Bühnenantorin , Schauspielerin und
selbst als Rednerin bewundern . Es wurde nämlich ein von ihr der-
saßter Einakter ausgesührt, in dem sie selbst als Partnerin e,nes
der bekanntesten englischen Schauspieler die weibliche Hauptrolle
spielte und hierauf erschien sie im Gesellschaftskleid, um eine weise
Rede über die Erfordernisse des sozialen Lebens zur Kriegszeit zu
halten . Herr Asquith , der sich in zunehmendem Maße der Angriffe
verschiedener Parteien ausgesetzt sieht, könnte bald seine Tochter um
ihre Popularftät beneiden.

Letzte Orahtberichte.
Greq wieder einmal überführt!

Amtliche Dokumente zur bosnischen Krisis.
W . T.-B. Berlin , 28. Mai . (Nichtamtlich . Drahtberichü)

Unter der Überschrift „Die bosnische Krisis " schreibt die
„Nordd . Allg . Ztg ." : Sic Edward Grey hat die Erklärungen
des Reichskanzlers über die Haltung der englischen PÄuu
in der bosnischen Krisis zum Anlaß genommen , um zu be¬
haupten , daß das deutsche Volk mit Lügen ge¬
füttert  würde . Wir veröffentlichen nachstehend zwei
Berichte des kaiserlichen Botschafters llt
Petersburg,  die es dem englischen Volke ermöglichen
ioerden , sich ein Urteil über den Sachverhalt zu bilden.

Kaiserlich deutsche Botschaft in St . Petersburg tn Rußland,
1. April 1909. ....

Schon mehrere Tage vor Bekanntwerden der russischen Zu-
stinnnung zur Anerkennung der Annektion konnte mein °si°" e' chsschs
uiigartscher Kollege und ich deutlich Anzeichen eines Unbehagens >wr
der englischen Botschaft wahrnehmen , wo man Wind davon bekommen
batte , daß eine deutsche Aktion ,m Gange war , aber nichts Näheres
über dieselbe wußte. In der Tat muß ich H°trn .̂ wolsft das
Zeugnis ausstellen, daß er dem mir aus meine Bitte gegebenen
Versprechen, von mein« Demarche nach k̂ ' ner Richtung etwas
verlautbaren zu lassen, treugeblieben ist Artur Nikolson hat dann
auch nach Bekanntwerden des russsschen Entschlüsse» °us seiner Ver
siimmung, daß Jswolski ohne Fühlung mit den Ententebotschastern
gehandelt habe, keinen Hehl gemacht. Es steht die» w
sonstigen Haltung meines englischen Kollegen im Emk.ang, der
während des ganzen Verlaufes der Krisis m dem Mersburg
Salon eine Sprache geführt hatte , die deutlich lem Bsstreben v
riet , den zwischen Rußland und Österre ch- Ungarn
entstandenen Konflikt zu verschars - n.  Die Art,
wie sich der Botschafter über die serbischen  Ansprüche äußerte
wurde mit von einem russischen Bekannten , von einem beftemideten
Diplomaten , direkt als hetzerisch bezeichnet. Vor einigen Tagen,
kurz nachdem die russische Regierung unseren BermittlungsvorschtagKio q>̂ fhrTrh+ über die fttcbitcbc Verlegungangenommen hatte und die Nachricht über die friedliche Verdung
des Konfliktes bekannt geworden war , hatte ich ein gsob^ es Dmer
aus der Botschaft,  an dem unter anderem auch AAur Nssolftm
teilnahm . Nach dem Essen unterhielt sich »me Gruppe der Ge
sellschast über die politische Lage.  Eme der anwesenden
Damen äußerte ihre, Frerwe darüber , daß die Kriegsgefahr
abgewendet worden sei. Mem englischer ^ .vlleg , »
sich während dieses Gesprächs der Gruppe genähert hatte warf
darauf die Bemerkung ein, es sei alles sehr . sthon, dre ' nt
nationale Ehre sei aber doch mehr wert als der
Friede.  Einer der Anwesmden , ein Herr aus der Umgebung
des Zaren , bemerkte daraus , das sehe ja beinahe so aus als ov
Artur  R i k o l s o n die friedliche Losung des ^ ufliktes bedauere
Am selben Abend hatte auch ich dem englischen Botschafter lekchchte.
Genugtuung darüber geäußert , daß es geüingeii sei, eme (wc vmß-
land annehmbare Formel zu ftnden, ,durch die em«ü seudliche *
legung der russisch-österreichischen Differenz ermöglicht werde Str
Artur  N i ko l s o n antwortete daraus kühl, es sei noch keineswegs
sicher, daß seine Regierung sich mit dieser Lösung eliiverstanden er¬
klären werde. Bereits am nächsten daraussolgendeu Tage war m
Petersburg die Version verbreitet , die Lösung der  Krssis ser
butd) eine plumpe Drohung Deutschlands,  welches
Rußland ein Ultimatum gestellt habe, erfolgt. Rußland das wenige
Jahre nach dem japanischen Feldzug - und der Revolution nicht m
der Lage sei, einen neuen 5krieg zu fuhren , sei mchts anderes
übrig geblieben, als aus die deutsche Drohung nachzugeben. Es
bestand bei mir schon vornherein kein Zweifel darüber , daß diese
Version von der englischen Botschaft aus lanzrert worden war . So
steigerte sich diese Annahme bei mir zur Gewißheit angesichts der
Sprache derjenigen russischen Zeitungen , deren Beziehungen zum
englischen Botschafter allgemein bekannt sind. Hierzu kommen
Äußerungen, die von Mitgliedern der englischen Botfchast nn Jagd¬
klub gefallen sind, so z. B.. .Deutschland hat mU deui Kurasper-
stiesel ausgestampft und mit der Mobrlmachmlg mehrerer Korps
an seiner Ostgrenz- gedroht" und anderes . In diesen Tagen habe
ich auch meinen französischen Kollegen besucht, den aüen loyalen,
vornehm gesinnten Admiral Touch ard und dabei da» Gespräch
auf die Lösung der bosnischen Krssis gebracht. Ich bemerkte, was
mich besonders bei dieser Lösung freue, sei, daß sie aus dem Wege
einer fteundschastlich-n Aussprache mit dem Petersburger Kabinett
berbeigesübrt worden sei. Der Admiral sah mrch ber diesen Worten
höchst erstaunt und halb ungläubig an und erwiderte , man erzähle
sich aber doch von einem sehr heftigen Austritt , der an e« em gewisse
Abend zwischen dem deutschen Botschafter und dem Minister Jswolski
stattgefundcn habe. Ich habe sofort erkannt , daß diese Information
aus meinen englischen Kollege-., zurückzusührcn se, und erzählte
darauf den, Admiral lachend, daß ich die Geschichtevon dem h e f.
tigen Zusammenstoß mit Jswolski  schon m den ver-
schiedensten Versionen gehört hätte , und ich konrde ihm versichern
und Jswolski werde ihm das bestättgen können, daß an der ganzen
Geschichte nicht ein wahres Wort sei, daß vielmehr meme letzten
Verhandlungen mit dem Minister fortwährend unter den, freund-
schaftlichsten Tone geführt worden seien. Es ist deutlich zu erkennen,
daß Sir Artur Nikolson,  verstimmt über die durch unsere
Aktion erfolgte Lösung der bosnischen Krisis , nunmehr aus das
eifrigste bemüht ist, die L e g en d e v on b er d ent s ch en
Drohung zu verbreiten  und dadurch die russsschen Be-
Ziehungen zu vergiften . Er hofft, auf diese Weise zu erreiche», daß
die überstandene bosnische Krisis bei , Rußland wenigstens einen
tiefen Groll  gegen Deutschland hmterlasse. Unterschrift: Gez. F.

P °^ Seiner Durchlaucht dem Herrn Reichskanzler, dem Fürsten

Ö’ ° Kaiserlich Deutsche Botschaft, St . Petersburg in Rußland,
5. April 1909.

Wie ich von unterrichteter Seite ganz vertraulich erfahre , hat
Artur Nicolson  Herrn Jswolski ernste Vorwurfe  darüber
gemacht, daß er unseren Bermittelungsvorschlag zu einer fr , cd-
l i che n Lösung der Annexionsftage angenommen hat, ohne sich
auch vorher mit der französischen oder der verbündeten englischen
Regierung ins Einvernehmen zu setzen. Der Botschafter hat den
Minister gebeten, seine Antwort an mich anszuschieben, bis me
englische Regierung Gelegenheit gehabt hat . dazu Stelüing zu
nehmen. Jswolski hat das abgelehnt. Auch Sir Edward Grey
hat , wie mir mein Gewährsmann erzählt, seine B er st im-
mung  über die Nachgiebigkeit der russischen Po li-
tik  dem russischen Geschäftsträger gegenüber zum Ausdruck ge.
bracht und das Vorgehen Jswolskis als übereilt bezeichnet. Der
englische Minister des Äußern ist sogar so wett gegangen, in eine
Erörterung der Frage  einzutreten , welche Stellung Eng¬
land eingenommen haben würde, falls es zu einem Kriege
zwischen Rußland und Ö st e r r e i ch. u n g a r n sowie
Deutschland  gekommen wäre . Aus eine dahingehende Frage
Poklewskis hat Sir Edward Grey geantwortet , die Entscheidung
über Krieg und Frieden hänge in England nicht von der Regierung,
sondern ausschließlich von der öffentlichen Meinung ab. Er habe
aber das Gefühl gehabt, daß di- öffentliche Meinung ,n England
genügend vorbereitet gewssen sei, um der Regierung ein Ein-
greisen Englands an der Seite Rußlands tn den
Krieg  zu ermöglichen. Unterschrift : gez. F . Pourtales^

Adresse: Seiner Durchlaucht dem Herr Reichskanzler Fürsten
von Bülow . _

Der italienische Kriegsminister über die
Lage in Südtirol.

Nr . Genf , 26. Mai . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Der römische Berichterstatter der Genfer „Tribüne " erfährt
aus besser Quelle : Der italienische Kriegsminister Marone
erklärte im gestrigen Mi tisterrat , der in vierstündiger
Sitzung die Offensive in Südtirvl beriet , die Lage sei bedenk¬
lich wenn auch nicht beunruhigend . Es seien Maßnahmen
getroffen worden , den Feind an der Hauptstellung aujzu-
halten.

*
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Handelsteil.
Die Missernte 1915.

Über die in diesen Tagen gelegentlich der Errichtung
des Kriegsernährungsamtesviel erörterte Mißernte des ver¬
flossenen Emtejahres macht die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung“ jetzt eingehende Mitteilungen. Danach haben wir
im Jahre 1915 im Deutschen Reiche 9152 402 Tonnen
Roggen  und 3 855 841 Tonnen Weizen  geerntet
insgesamt also 13 008 243 Tonnen von beiden Hauptbrotge¬
treidearten. Im letzten Friedensjahre betrug die Weizen¬
ernte 4 655 956, die Roggenernte 12 222 394 Tonnen; die
Emtesumme für Weizen und Roggen also 16878 350
Tonnen. 1912 wurden rund 16 Millionen Tonnen Weizen
und Roggen geerntet. Schon die erste Kriegsernte von
1914 war recht mäßig, aber sie überragte die jüngste doch
um mehr als 1y3 Millionen Tonnen. Eine Roggenernte von
so geringem Umfanffe wie die von 1915 haben wir seit
mehr als einem Dutzend Jahren nicht mehr gehabt.
Stärker noch als beim Brot' war der Ausfall beim
Futtergetreide.  Der Haferertrag stellte sich auf
5 986 034 Tonnen — gegen rund 9 Millionen Tonnen 1914,
beinahe 10 Millionen Tonnen 1913. An Sommergerste
wurden 2 483 752 Tonnen geerntet — um rund 1.2 Millionen
Tonnen weniger als 1913. Zieht man Weizen, Roggen,
Gerste und Hafer zusammen, so beläuft sich der Minder¬
ertrag unserer Körnerernte von 1915 gegenüber 1913 auf
rund 9 Millionen Tonnen.

Die schwere Mißernte hat ihre Ursache in dem ganz
ungewöhnlich ungünstigen Wetter  im Früh¬
jahr und Sommer. Und trotz alledem, trotz dieser äußersten
Ungunst der Natur haben wir durchgehalten, haben wir
zwar nicht jede Entbehrung, wohl aber jede Gefährdung
unserer nationalen Existenz vermieden. Und das ist
zweifellos der schlüssigste, unwiderleglichste Beweis dafür,
daß jede Hoffnung, uns durch die Erschöpfung unserer
Nahrungsmittel zu besiegen, eitel und vergeblich ist.

Die Aufnahme der Kartoffelbestände  vom
26. Aoril liegt für das Reich noch nicht vor. Für Preußen
hat sie einen Gesamtbestand von 92 723 804 Zentner er¬
geben, gegen nur 55 429 942 Zentner am 15. Mai 1915. Von
den Ende April ermittelten Vorräten geht allerdings noch
ein ziemlich erheblicher Saatgutbedarf ab. Auch darf
nicht übersehen werden, daß der Zugriff auf die Kartoffel
wegen der Knappheit der übrigen Futtermittel groß ist
und sparsamer Verbrauch daher notwendig erscheint.
Wird anderseits berücksichtigt, daß das Ergebnis der Auf¬
nahme aus technischen Gründen zweifellos hinter dem
wirklichen Bestände zurückbleibt, und daß mit einer Früh¬
kartoffelernte von mindestens 8% Millionen Zentnern für
Preußen und mindesten 11% Millionen Zentnern für das
Reich zu rechnen ist, so kann man das Resultat der Be¬
standesaufnahme nur als Bestätigung völliger und zweifels¬
freier Sicherung unserer Kartoffelbedarfsdeckungdeuten.

Hält die neue Ernte  auch nur annähernd, was sie
__ Z . 1. 4 Jnnn ofnlion nnr in umnirron TUnnoton auf fiiViverspricht, dann stehen wir in wenigen Monaten auf fühl¬
bar weiterer und freierer Nährbasis.
Die veränderte Rolle Englands im Handelsschiffsbau.

K Berlin, 25. Mai. Im Londoner „Economist“ vom
6. Mai heißt es auf Grund des Berichtes der Manchesterer
Vereinigung des Einfuhr- und Ausfuhrhandels: Nach An¬
sicht eini ger Schiffseigentümer kann England nicht
länger als Schiffsbauer der Welt  gelten . Es
werden augenblicklich nicht nur Amerika, sondern Länder
wie Frankreich, Holland, Schweden, Norwegen, Japan und
Dänemark ernste Konkurrenten im Schiffsbau. Trotz des

Krieges beträgt der Zuwachs an Tonnengehaltder Handels-
schiffahrt der Welt ungefähr 1915/16 soviel wie 1914/15,
nur ist seine Verteilung auf die einzelnen Länder ver¬
schieden zufolge des Fortschritts in Japan und Amenka.
Schiffseigentümerneutraler Länder, welche Häfen anlaufen
lassen können, die britischen Eigentümern ^erschlossen
sind, legen ihren Gewinn in erheblichem Umfang für Schill s-
neubauten an, um auf diese Weise Verluste, die ihnen der
Krieg gebracht hat, auszugleichen, ^fs ist kaum über¬
raschend zu hören, daß der Wert der Schiffe seit einem
Jahr ungeheuer gestiegen ist, so daß ein altes Schiff, welches
jetzt verkauft wird, mehr einbringt, als es ursprünglich
gekostet hat. Für Ende 1914 gebaute Dampfer werden jetzt
125 v. H. bezahlt. Die Beanspruchung von Schiffswerften
durch die Regierung hat den schnellen Neubau von Handels¬
schiffen in England beeinflußt, sofern nicht besondere Aus¬
nahmen gemacht worden sind. Diese beziehen sich auf
Schiffe im Umfang von insgesamt etwa % Million Tonnen,
deren Bau durchweg schon vor dem Krieg vereinbart
worden war.

Berliner Börse.
$ Berlin, 26. Mai. (Eig. Drahtbericht) Die schon

gestern zum Durchbruch gekommene Befestigung der
Grundstimmung konnte sich im allgemeinen bei ruhigem
Geschäft auch heute erhalten. Die sogenannten Kriegs¬
werte erfuhren zum Teil leichte Befestigungen. \ on
Montanwerten trat Nachfrage nach Phönix, Rhein-Nassau
etwas mehr hervor. Begehr zeigte sich für Schiffahrts¬
aktien. Sonst ist der Verkehr bei wenig veränderten
Kursen recht ruhig.

Wiener Börse.
$ Wien, 26. Mai. (Eig. Drahtbericht) Im Börsenver¬

kehr griff nach den gestrigen EnÜastungsverkäufen und
gestützt auf die Erholung der gestrigen Berliner Börse eine
wesentliche Befestigung Platz. Das Geschäft entbehrte einer
allgemeinen Lebhaftigkeit, doch fanden in einzelnen
Papieren lebhafte Umsätze zu erhöhten Kursen statt. Im
Vordergründe des Interesses standen Südbahnwerte.
Montan- und Rüstungsaktien. Einzelne Nebenpapiere sowie
türkische Werte und Petroleumaktien gefragt. Anlagemarkt
gut behauptet.

Industrie und Handel.
$ Felten u. Guilleaume Carlswerk, A.-G. Berlin,

26. Mai. (Eig. Drahtbericht) Der in der heutigen Aufsichts¬
ratssitzung der Felten u. Guilleaume Carlswerke, A.-G.,
Köln-Mülheim, vorgelegte Abschluß für das abgelaufene
Geschäftsjahr ergibt nach erhöhten Abschreibungen von
2 993134 M. (i. V. 2 226 453 M.) einen Reingewinn von
7 069 224 M. (6016 583 M.), aus dem eine Dividende von
11 Proz. (8 Proz.) verteilt werden soll. Die Generalver¬
sammlung ist auf den 17. Juni nach Köln einberufen. Sie
wird auch über die Kapitalserhöhungvon 5 Millionen Mark
zu beschließen haben, die ausschließlich zur Rückerstattung
derjenigen Aktien dient, die anläßlich der bekannten
Fusionsgeschäfte der Steinfort, Bocking usw. seinerzeit
von einem Konsortium der Gesellschaft zur Verfügung
gestellt worden waren.' Die Beschäftigung des Werkes ist
andauernd günstig.

= Verband der Beleuchtungs-Großhändler. Eine in der
vergangenen Woche in Berlin abgehaltene Versammlung
führte nach längeren Vorbereitungen in verschiedenen
Großstädten Deutschlands zur Gründung eines Verbandes
der Beleuchtungs-Großhändler. Dem Vorstande der neuen
Wirtschaftsvereinigung gehören namhafte Grossistenfirmen
der Lichtbranche an. Zum ehrenamtlichen Geschäftsführer
wurde Redakteur Goldberg bestimmt. Die Geschäftsstelle
des Verbandes befindet sich Berlin 8. 42, Prinzenstraße 26.

Bei der Concordia, Chemische Fabrik auf Aktien in
Leopoldshall-Staßfurt ist die Verteilung einer Dividende
von wieder 6 Proz. zu erwarten.

* Vereinigte Deutsche Nickelwerke, A.-G., vorm. West¬
fälisches Nickelwalzwerk Fieitinann, Witte u. Co. in
Schwerte a. d. Ruhr. Die Dividende für 1915 erfährt eine
weitere Steigerung auf 25 Proz. (i . V. 25 Proz.). Das
ist die höchste Dividende, die die Gesellschaft seit ihrem
Bestehen (1902) zur Verteilung bringt.

Versicherungswesen.
* Die Victoria zu Berlin, Allgemeine, Versichemngs-

A.-G., schlägt für 1915 wieder eine Dividende von 13 Proz.
= 130 M. auf die Aktie vor.

* Deutschland, Lebens-Versicherungs-Aktiengesellschaft
zu Berlin. Der verteilbare Reingewinn für 1915 beziffert
sich auf 661549 M. Neben ausreichenden Zuwendungen
an die verschiedenen schon bestehenden Rücklagen, insbe¬
sondere an die Reserve für Kriegsverluste, werden den
mit Gewinnanteil Versicherten 326 309 M. zugewiesen. Die
Versicherten erhalten die bisherige Dividende,  die
für den ältesten Jahrgang 46% Proz. einer Jahresprämie
ausmacht. Den Aktionären soll nach dem Vorschläge der
Verwaltung eine Dividende von 10 Proz. (10% Proz.) ge¬
zahlt werden. Die gesamten Vermögensbestände haben
sich im zweiten Geschäftsjahr während des Krieges uro
4 326 499 M. auf 57 494 530 M. erhöht.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt Be.rlin,  26 . Mai.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Die
Preise sind gegen gestern unverändert.

W. T.-B. Berlin, 26. Mai. Getreidemarkt ohne Notiz.
Am Produktenmarkt war das Geschäft wie gewöhnlich
still. Das eingetretene wärmere Wetter kommt sehr ge¬
legen, da in den nächsten Tagen die Roggenblüte beginnt.
Iro allgemeinen verharren die Konsumenten in ihrer Zu¬
rückhaltung. Nur einige Artikel werden stärker gesucht,
so besonders Hafer gegen Bezugsschein. Von Nährmittel¬
fabriken sind Rüben alter Ernte gefragt. Für Spelzspreu¬
mehl hält das größere Angebot bei nachgebenden Preisen
an. Saatartikel hatten ein ruhiges Geschäft bei fester
Tendenz.

Die Morgen-Ausgabe umsaßt 8 Seiten
und die Verlagsbeilage„Der Roman".

Haupiichrisileiier: lll. He gerHorft.
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Druck und Verlag der L. Schellenberglchen  Hof-Buchdr»ckerei in Wiesbaden.

Ebrechsiundeder Schriftleirung: 13 bis 1 Uhr.
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Dienstag » den 30 . Mai
d. I ., vormittags , soll die
Grasnutzung von einer größeren
Zahl von Grundstücken im hinteren
Nerotal(Alterweiher), Hellkund, bei
der Leichtweishöhle, Himmclswiese
und Adamstal versteigert werden.

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr
vor dem Hause Platter Straße 73
(Wirtschaft zur Waldlust). § 255

Wiesbaden , 26. Mai 1916.
Der Magistrat.

ßestaur.Nassauer Hof
Schi«rstei«, a. Kriegerdenkmal.

Besitzer : Jean Neumann.

Sonntag Rehessen.

Mittwoch , den 31 . Mai
d. I ., nachmittags , soll die
Grasnutzung von vier Wiesen im
Wellritztal und bei der Fasanerie
(ca. 7 Morgen) versteigert werden.

Zusammenkunft nachm. 4*/s Uhr
bei der Mellritzmühle. F255

Wiesbaden , 26. Mai 1916.
Der Magistrat.

Mittwoch , den 31 . Mai
d. I ., nachmittags 4* 1/# Uhr,
sollen in der Wellritzmühle zwei
Ziegenbötke versteigert werden

Wiesbaden , 26. Mai 1916.
Der Magistrat . F255

Bekanntmachung
Die städt. öffentliche Lastwage in

der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. März bis
einschl. 15. September von 6 Uhr
vormittags bis 12 Uhr nachmittagsund von 1 bis 7 Uhr nachmittags in
Betrieb gehalten.

Von 12 bis 1 Uhr nachmittags
bleibt dieselbe geschloffen. *

Wiesbaden, den 15. März 1916.
Städtisches Akziseamt.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr vor¬
mittags. *

Wiesbaden, den 15. März 1916.
Städt. Akziseamt.

^Mtmtllchk AnjchkiiH
Zirka 300« Flaschen

rirosel-Naturwein
in der Preislage von 1.25 bis 2 Mk.
absu-geben. Stein, Äöryerjtrsde 3,

Zalatöl-Lrsatz
glänzend begutachtet,

auch an Wieder¬
verkäufer abzugeben

Schiersteincr Landstraße 4.

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommer-Ausgabe 1916

(Taschenformat ) ist an
den Tagbiatt-Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig-
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

K
Schmierseife

das Pfund 60 Pf.
MenMlk Guflav Crkel.
C. W. Poths Nächst, Langgcrffe 17.

I7.zW« MS.« k»Nt.1!mi« -MdN>IA,(233. tot nmt)siaftoHomm.
(vom «. bis 31. Mai 1916.) Nur dir Gewinne üb« 240 Mk. find den

Herr. Nummern in Klammernbeigefügi. Ohne  Gewähr . H.A.B.

*m| jede gezogene Nummer sind gmei gleich hohe Gewinn« gefalle»,
und zwar je ein« auf die Lose gleicher Nummer i» den bei»«»

Abteilungen I und IL

25. Mai 1916, nachmittags. Nachdruck verboten.
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606 63 914 [1090] 18031 [500] 122 69 291 387 616 44 735 838 918 26 39
14015 [3000] 62 112 [1000] 24 40 348 87 656 779 848 15063 117 395 404
78 626 69 [3000] 86 740 963 16151 [500] 226 [500] 398 450 622 [600]
026 50 67 727 806 956 17002 144 283 462 584 649 64 76 [1000] 956
18093 100 77 84 363 69 405 15 64 515 28 34 648 764 878 904 66 69
l #06o 168 367 453 89 508 48 96 894

20186 411 70 90 95 552 707 85 [1000] 865 [600] 21102 258 313
[1000] 73 431 725 85 897 22420 681 905 2S077 212 95 325 48 79 6S5
70 [500] 692 24370 [10001 494 621 989 11000] 25006 247 832 406 763
26026 39 176 206 65 305 609 95 701 64 [500] 819 46 941 27011 78 206
341 416 510 40 68 633 717 807 75 28047 224 466 75 [1000] 716 818 28
916 29052 362 626 709 74 85 816 923

36037 63 77 92 397 466 616 627 909
88 885 913 821*9 204 [1000] 354 419 I
803 23 93 84110 606 741 84 802 [3000
719 830 930 88 90 [500] 86265 86 97 3]
99 404 531 83 [3080][St
90 93 523 670 [1000]

10000] 8 1016 84 173 661 677
7 800 923 38000 83 176 258
977 85028 34 41 413 41 647
85 37024 85 163 71 392

42142 279 597
i [500] 499
183 4

Kopf's Schnittmuster.
Die besten Schnittmluster erhalten

Sie Norkstraße9, Laden. Huschnetdcnund Anprobieren v. Stofs. Kuvbel-
stickereien jeder Art.

893 824 88188 333 596 832 63 96 89069 384 41C
. . 746 972

40006 558 898 9Ä 41098 300 28 654 621 786 860
612 866 48550 764 812 [500] 944 59 75 44198 212 346
682 626 742 838 89 45004 133 307 30 461 700 11 840 945 83 46060' 164
310 439 520 661 82 743 931 47123 82 892 988 48055 102 11 482 537
49 75 725 818 98 49096 227 333 413 60 610 90 832

»0463 691 615 84 98 819 [1000] 99 941 48 51155 330 64 415 647
743 916 52253 363 731 65 870 76 931 58104 31 49 249 470 721 916
54390 683 707 55 803 76 95 922 55012 14 [3800] 15 [30001 157 346 424
69 758 75 [1000] 923 [5000] 81 [600] 56069 258 341 67 67 634 641
761 988 94 57004 178 90 [1000] 883 58020 846 [600] 626 66 926 49 65
[600] 59035 66 74 103 234 [1000] 462 1500] 616 [1000] 78 953

60008 85 136 667 665 709 65 846 61038 [1009] 39 246 388 «51
92 844 62053 [500] 330 637 67 997 68041 [500] 145 59 256 351 69 463 67
[500] 83 [1000] 769 81 64027 56 405 20 46 599 794 869 973 77 65014
273 339 611 682 974 66239 368 840 97 67000 69 177 331 717 [1000]
910 57 68210 373 419 63 744 803 73 69149 201 668 623 712 83 875

70033 133 444 823 95 911 49 58 72 71155 455 515 98 684 977 72259
303 [3000] 414 628 727 85 [500] 834 35 909 73074 149 211 49 354 518
875 970 74047 105 14 24 205 303 64 406 914 75047 49 09 194 218 346
491 675 [500] 000 13 [1000] 28 991 76111 203 336 493 677 [600] 799 840

77046 178 455 697 715 34 85 919 35 78046 80 223 50 334 550
il 855 79095 299 301 507 741 980 [1000]

80223 484 684 770 88 81077 97 191 [3000] 373 661 860 64 967
82169»218 61 [600] 636 720 [3060] 44 878 83000 111 252 396 [30001 414
94 743 938 84175 235 [600] 544 683 821 86 963 85151 606 22 [30u0]
731 857 86151 222 354 666 667 82 716 817 26 87124 218 44 344 583 918
[3000] 66 88026 39 141 45 70 314 68 492 [1000] 679 787 859 96 949
[1000] 89324 416 618 723 39 83

90179 254 342 430 615 926 45 77 [10000] 91048 113 208 [3000] 19
314 707 76 817 19 942 92121 [600] 255 [1000] 66 356 [1000] 80 406 630
645 84 723 893 93050 78 108 31 [500] 471 687 703 918 94258 99 535
[600] 611 [3000] 87 707 [3000] 31 65 84 895 95444 [500] 629 39 [1000] 53
782 933 96010 48 53 381 407 545 693 947 [500] 97075 176 249 864 454
676 [1000] 645 93 96 [500] 98003 294 359 404 [3000] 34 48 525 99100
222 92 346 476 91 96 566 78 639 82 736 917 51

100123 308 445 510 29 [1000] 97 607 86 727 42 84 816 931 101121
67 77 270 381 670 606 55 950 102151 56 226 85 [3000] 108113 246
624 898 104019 99 270 [500] 437 67 524 635 79 811 24 983 94 98 [500]

122 257 347 407 633 616 34 40 49 62 753 62 106011 88 207105003 21
29 353 66 424 [5000] 44 [1000] 95 [500] 99 [500] 532 [1000] 56 618 76
702 858 928 54 72 107222 378 11000] 449 523 65 [3000] 781 94 996 108008
26 06 95 171 233 68 316 [500] 567 700 889 926 [1000] 109058 106 324
488 500 49 908 61

110020 33 56 169 89 241 70 301 30 456 [1000] 505 1945 91 111039
HO 281 537 743 76 818 112281 392 406 531 716 900 113013 [1000] 74 411

655 114077 [500] 164 215 67 387 85 404̂ 1000̂ 46 515 52 62 [500] 84607 77 893 115073 385 718 826 912 116014 68 163 271 86 99 460 660
717 [500] 99 970 117102 67 329 458 [500] 630 721 47 72 989 98 118013
16 66 255 67 446 [500] 543 646 86 715 97 819 928 119474 789

120121 302 66 662 96 [1000] 717 41 931 48 121250 669 809 122058
122 36 47 60 97 217 422 662 844 128036 287 368 652 60 621 54 842
124105 [1000] 22 336 39 47 58 424 632 901 48 . 126030 102 59 235 304
497 k00 89 936 126324 673 701 49 897 914 127110 91 657 [500] 734
859 128095 112 203 374 498 794 [1000] 129255 [600] 366 442 518 702
99 939 54

180024 33 78 189 90 421 560 90 933 48 181025 [3000] 43 220 326
87 433 74 701 13 74 132006 31 40 276 655 65 785 74 820 56 984 86
183186 372 683 816 184216 45 363 607 4« 900 85 185085 364 448
86 636 702 993 136150 314 26 65 [3000] 631 707 45 [600] 92 137023
[500] 70 127 241 640 188192 330 603 91 702 [3600] 816 958 1380dl 78
207 64 [1000] 72 362 99 426 81 909

140151 254 394 435 545 752 [500] 141144 [500] 241 [600] 94 391
693 653 713 [600] 25 807 46 142035 74 273 143248 485 [500] 625 640
[1000] 91 704 605 48 144326 471 660 625 60 707 14 84 92 885 145039
171 268 479 783 843 80 928 [1000] 99 146032 385 415 30 542 826 74
147178 [1000] 359 412 30 69 727 870 148153 385 95 421 619 29 58 608
34 35 701 62 69 814 956 71 86 149007 98 183 [600] 413 [1000] 514 66
620 731 807 967

150226 345 521 610 [1000] 748 82 [3000] 844 [3000] 55 909 53 56 62
151133 79 315 458 698 [1000] 760 835 64 152165 380 429 830 153092
[1000] 132 357 466 508 83 [500] 84 600 26 [500] 38 734 45 830 154096
222 27 462 73 623 70 89 624 [15000 724 53 844 155066 159 234 345
481 83 578 156184 394 416 67 649 [1000] 68 750 875 157216 69 300
66 664 85 817 46 158146 418 595 701 51 805 56 86 159051 [3000] 153
92 312 50 71 580 647 [600] 709 14 932 93 [3000]

160090 368 [1000] 70 420 [1000] 31 706 893 910 161441 690 805
11 15 162001 92 194 261 63 [500] 335 427 634 92 613 89 717 852 933
41 62 [500] 60 163070 160 251 407 630 94 601 73 738 164017 145 224
361 707 835 983 [1000] 165165 80 217 61 83 482 554 631 [500] 86
743 810 [500] 66 166529 704 853 968 72 [3000] 167106 275 684 606
89 706 888 991 [1000] 168017 171 613 719 806 20 87 169273 79 315 17
94 [600] 433 826 931

*170001 163 244 646 [600] 668 [3000] 887 91 944 [1000] 171540 600
~ 172069 118 236 63 502 18 856 90 [1000] 995 173000 16 98739 805 _ _ _ „_ .

104 250 361 885 949 174196 491 [500] 673 [500] 175004 [1000] 74 97
249 78 99 419 564 81 782 864 914 66 176090 156 76 270 666 708 67 93
806 31 177285 [500] 307 25 71 472 [3000] 572 704 826 46 84 178630
931 179111 224 353 824 963 _

180027 141 330 49 59 400 603 713 [500] 842 903 18 181001 429
646 [1000] 67 658 [500] 863 915 39 182053 76 79 116 310 76 97 625 38
49 847 183178 [3000] 244 341 657 75 81 650 60 882 966 76 184094
134 260 329 75 482 648 618 716 829 45 993 185173 686 797 943 54
186002 5 27 142 61 83 225 563 667 764 827 49 83 187019 [3000]
43 74 161 285 406 525 602 [500] 788 833 188209 29 67 334 73 441 50

-83 189222Ö9222 41 464 76 504' 35 46 627 986 999 [1000]
190042 106 291 [500] 997 191126 476 85 733 66 894 [3000] 90l

611 676 770 800 21 24 63

[1900] 192078 245[500s 96 498 653 959 193002 35 454 525 905
22 65" 194051 93 [1000] 226 [500] 329 89 428 579 637 [10900] 792
195042 [3000] 379 453 72 93 887 196312 35 464 576 743 906 16 197071
81 104 233 89 607 19 27 [1000] 82 682 718 28 43 62 811 65 969 97
198008 141 46 393 [1000] 407 79 [1000] 637 633 735 961 66 199046 94
136 356 62 [1000] 412 530 33 51 622 818 929 93

200003 324 89 411 516 59 80 921 66 87 201030 59 223 501 658 61
767 68 929 38 45 202010 21 157 270 82 472 [1000] 815 73 79 92 908
[10001 208180 455 601 99 719 890 906 82 204050 208 38 647 964
13000 205074 134 [5001 491 206053 702 803 952 207018 139 [500f
210 22 37 342 [500] 91 478 690 731 [500] 836 65 |500| 75 208035 [1000'
183 296 [1000] 523 760 [1000] 875 76 909 [3000] 209025 220 44 67 [500]
368 [500] 602 48 836 78

210063 146 259 342 413 60 540 [1000] 82 940 211137 48 61 336 574
654 riüOO] 72 807 212280 [500] 307 35 410 674 741 60 93 98 902 63
-5001 68 213092 99 122 304 12 [500] 408 83 607 43 62 66 867 214041
10001 147 55 212 474 661 875 77 215036 48 65 [1000] 68 145 551 601

946 88 216237 45 640 728 217034 202 38 304 4i [1000] 485 94 560 99
765 88 994 [1000] 218054 65 129 352 442 570 [1000] 219269 334 62 455
669 628 781 901

220046 197 458 591 771 221060 [3000] 132 60 73 285 383 96 451 87
661 816 [500] 928 222201 363 508 863 [1000] 931 223040 46 180 98
630 47 758 835 60 937 224301 455 659 795 886 [500] 988 225018 19
25 263 358 522 784 800 920 [1000] 28 226043[600] 146 233 406 750 [500]
829 903 50 227195 11000] 477 596 917 31 228017 147 578 [500] 79 602
713 40 77 880 908 [1000] 229188 98 265 418 [500] 34 663 786 87 818
95 926

230072 132 282 461 646 758 810 922 231076 317 36 400 645 79 79»
995 96 99 832087 125 [1000] 50 285 488 99 767 835 63 936 233277 639
88 618 734 878

Im Gewinnrade verblieben:  2 Prämien zu 300000, 2 Gewinn«
zu 75000, 4 zu 30000, 4 zu 15000, 18 zu 10000, 38 zu 5000. 712 zu 300^
1356 »u 1000, 2526 zu W W.
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klrbeitsmarkt
Örtlich« « nz-igea im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Katzform 15

-es Wiesbadener Tagblatts.
Pfg .. davon abweichend äOfffl . di- Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . di- Zeüe.1

AeÜe»-Ui>ebole
Weibliche Personen.
Gewerbliche« Personal.

Zuarbeiterin f. feine Damenschneid.
gesucht Btücherstrasse4, 1.  _
Zuarbeiterin für Schneiderei sofort

' " ~ " - Um.
ouuiftcutiiu iav 'wujuciwuu »vj
gesucht Taunusstrasse 75, î tonni
Mädchen, verfekt im Uniformmach.,
oder zum Anlernen ges. Schocker,
Walramstr asse 15._ _

Lehrmädchen für Putz
sucht St.  Schäfer , Rheinstrabe 101.

Alleinstehende bessere Witwe,
welche sparsam u. gut kochtu. jedetausarbeii selbst verrichtet, suchtStellung in frauenlosem Haus¬
halt bei bescheid. Ansprüchen. Briefe
u. T. 137 Tagbl.-Zweigst., Bismarckr.

Tücht. Alleinmädchen zum 1. ^
oder 16. Juni ges- Anmeld. m. Buch
Sonnenberg, Wiesbadener Str . 84.

Fleiß, will. Mädchenf. alle HauSarb.
gesuchtFriedrichstrabe 53, 1.

Sauberes Mädchen sofort
ges ucht Orani enstraße 10,  1

Glicht. Zimmermädchen für Pens.
gesucht Fr an kfurter St raße 8._

Kräftiges junge« Mädchen,
willig für lede Arbeit, ehrlich, zu»
verlässig u. bescheiden, zum Pakete.
Ausfahren gesucht. Nur langi. Be¬
setzung erwünscht. Meld. 3—6 ZlhrIr puuy wwuuiwru r •
Golonskh. Dotzbeimer -Strasse 23. _

Zuverlässiges Alleinmädchen
für kleinen Haushalt am«. ..r ti o- £- her Reinstern,gesucht. Zu erfragen
mdwaffe 49, Laden.
Einfaches Mädchen für
aus sofort gesucht. Lohn
Waaemcmnst rahe 27,

lSarbeit
-26 m.

Tüchtiges fleißiges Mädchen
sofort gesucht Micbetsberg 13, 2.

Fra» oder älterê Mädchen
zur Aufwartung für täglich 11—-12
u. 2—3 gesucht Dotzheimer Str . 78,
1 St . Vorstellung von 10—12.

Eine Frau
für leichte Gartenarbeit gesucht.
BrucksW/Blücherstrasse 23,  Ht h. 1 I.

Ordentl. Frau oder Mädchen
für Hausarbeit von 9—10 Uhr ge¬
sucht Bismarckring 17, 3 lmkS.

Braves Monatsmadche«
von 0—3 Uhr zum IS. Juli gesucht.
Näheres im Taabl.-Berl ag._ Kj

MonatSfrau oder -Mädchen
zu« 1. Juni gesucht. Nah. Bertram

10. 2. Stock.
Ordentliches Laufmädchen

s«cht Leister-Bodach, Grosse Burg-
stratze9, 1 <Ä.

T Neloi-LißettüJ
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

tun«, kräft. Hausbursche (Radfahr.i
«sucht. Rhönisch, Schulgaffe 2

Laufjunge gesucht.S  frieret Nremerer, Wolfram vonenbach-Strcrße._
Leute zum Klermähen^

gesucht Oranienstraße 36, Mtb. 1.

ff Ne»e>.»chll»e" H
Weibliche Personen,
tzlewerbtiches Personal.

Ducke Stelle als Jungfer.
mit Schneidern, Frisieren u. Packen
vertraut. Gute Empfehlung. Offert,
u. M. 778 an den Tagbl.-Verlag.

23jähriges Mädcke»
sucht Stellung als Saaltochter oder
Serviersratiletn. Angeb. u. I . 7/8
an den Tastbl.-Berlag.

perfekte Büglerin, sucht Stelle tags,
über zii Mndern oder als ,©tufce
Off, u. O. 137 an Tagbl.-Zwetgstelle

Besseres Mädchen,
welches aut nähen, schneidern
sowie etwas MusMenntnlfle besitzt n.
überall gern« mithilft, lucht für
15. Juni Stelle zu Kindern o^ r alt.
Dame. Offerten unter T. 779 cm
den Taabl -Vertag.

Junge Frau sucht für nachmitt.
bessere « ervierstelle. Angebote unt.
g 137 an den Taabl.-Berlaĝ ,

Fleißiges unabhäng, Mädchen
empfiehlt sich im Waschen. .Näheres
Jahnstr aße 26, Mansarde. ^

MännNche Perssne «.
Griverbliches Personal.

Junger Wann, fd Japre,
d. die Handelsschule besucht hat, m
englisch u. franz. bewand, ist, sucht
Stellung aus einem Büro. Offerten
u. T. 772 an den Tagbl.-Verlag.

Arüen-Amebslt
Weibliche

KanfmünnefcheS Perfonat.

Ätige Lilkiererimt«
inden dauernde Beschcrstiavng. Erste
Mainzer Metallkapsrl-Fabrrk, Mom-
bacher Strasse 16. 590

Für gebildetes
Fräslem,

das sich für Kunst interessiert.
- - - - “ ' iär-Stelleist Lehr- »der Bolontär-

offen bei . . „
R. Banger, Luifenstraßr 6.

Zur Unterstützung der Expedienten

jung . Mädchen
gesucht. Voissenntniffe nicht evsvrderl

„Rafiovia", Luisenstratze 24.

Gewerbliches Personal.

GeAMdte Kim gesucht.
die durchd. Besuch d. unrliea. Bade¬
orte u. auch hier, sofort gut. Verdienst
erweichen kann. Adresse zu erfragen
im Tagbl.-Verlag.

MUZMSkikni»
für Taillen u. 'Jlöde sofort gesucht
NikolaSstraße 33, 1 rechts.

Junge

Mädchen

Tüchtige
Arbeiterinnen

Laboratorium
suchta« f sofort

Frz. A. Leißle&Co.,
chem.-pharm . Fabrik.

VorMftellen Samstagabend zwischen
6 u. 8 Uhr, Büro Seerobenstraße 22.

Gesucht zuverlässige reinliche
Köchin

mit guten Zeugnissen Rosenstrasse b.

Mm fcMlRl* «M>
auf 1. Juni gesucht. Merten unter
I . 779 an den Tagbl.-Verlag.

Suche z. 15. Juni eine jüng. sehr

tüchtige Köchin.
Fräul. Schippers, Tochter-Pensionat
Areseniusstraße35.  F14

«twt fit uhiilliv

Suche fair schulpflichtigen Jungen

feingev. Fräulein
aus nur guter Familie (25—30 Ich
in Kinderpflege u. Erziehung, sowie
im Nähen durchaus erfahren u. sewst-

crabio, auch etwas veisegewandt.
Jefte Zeugn. herrschaftl. Hauses er¬
forderlich. AusfÄhrl. Angebote unt
Z-uan. erbeten unter M. 778 an den

M .-Verlag.

kkhiistzkr Kitzln.
sowie

2« Maschinenschlosser
und« isenvretzer

gesucht.
With. Schtverdtseger ». Com».,

Sckieffteiner Str . 58/60._

Mr !0 fTP M77M
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Herr oder Dame
mit amerik. Buchhaltung vertraut,
s. das Büro einer Buchdruckerei ges.
Angeld. m. Gehaltsanspr. u, C. 988
an D. Frenz, Ann.-Exp., Mainz. F14

Für größeres
wird ein

Speditions - Kontor

Lehrling
mit guter SchulbildMiggesucht. Ein-■■■■' - t-'—it. Meldutritt kann sofort erfolgen. Meldungen
mit ausführlichem Lebenslauf und
Abgangszeugnis unter P. 775 an den
Tagbi.-Berlag zu richten.

« «werbliches Personal.

Gesucht

'Gesucht werden:teizeru.Maschinretzer,
Schlosser und
Wagner

für städt. Betriebe. Näh.
Arbeitsamt ^ Viesbade » .

Mehrere zuverläsuge,
unbestrafte, miUtärfreic, verheiratete
Leute als Wächter gesucht Coulin-
straßr 1._ .

Hausdiener,
militärfrei , gesucht

Warenhaus Julius Bormaß
G. m. b. H.

I ada.m»1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Porfonal.

Gedil». Fräulein
,„cht sebbständ. Fii
bei alt. Herrn z.sucht selbstand. Fuhru-m, eme- Hab¬bel ält. Herrn i-  1 . 3 ^ :
Beste Zeug«, voch. D-i^ er^weaitrasse 31. 3, Frankfurtg. M. FH

OWÜt KlMkliWsN
Stellung auf Reisen. Gute

Zeugnisse vorhanden. Angebote u-
E. 778 an den Tagbl.-Berlag.

LMr. lihfri. dill.MNAil,
frn Koch- u. häuSl. Arb. bew., Kenntn.
in Krcmkenpfl. u. Nahen, sucht Stelle
als Stütze z. vollständ. AuAbild. Off.
Offerten unter N. F. 673 cm Rudolf
Moste, Nürnberg. F104

r ~ gtefa.ssgri
Mämiliche Personen.

Gewerbliches Personal.

Jtufltt Giirtter. 19J. alt,
- • haftsgärtner.

agbl.-Berlag.sucht Stell , als ^
Off. u. S . 779 cm den

Kri»- 4i«vali- e
sucht Stell , abs Bürodisner od. Lager-
verwalter od. sonstigen Vertrauens¬
posten. Kaution kaim in jeder Hül,e
gestellt werden. Offerten u. B. 778
cm den Tagbl.-Verlag.

__ !iäe ^ Ssem. ,istS ^ SässsJkäS !Au ^ .!St

1 Zimmer.
Dotzheimer Straße 112. Vdh., 1-Z.-

Wohnung, Mans., Bad, 2 Keller,
2 Balkons, zum 1. 7. 16 zu verm.
Näb. daselb st b. Homm ericĥ 1243

Rüderstr. 3, H.. Stube u. Küche. 1132
2 Zimmer.

Hirschgr. 5
Steingaffe 23

2 L, sch. 2-Zim.M ^1. 7
3 2-Z.-W. sof. od. fp. 1232

4 Zimmer.

ii' im
schöne sonnige 4-Zun.-W>cchn. mit all.

Zubehör wegen Versetzung, zum
15. Juni oder später preiswert
zu vermieten.

b Zimmer.
Goethestraße 23 (Sonnenseite), 5-3 .-

Wohn., elektr. Licht, Bad. 1152
Läden und Geschäftsräume.

ZA AgblMM
großer Laden

MSblierte Wohnungen.
Adolfsallee 57. Part , lks., eleg. mSbl.

3-Limmer -Wobn»mg zu vermieten,
Karlktraße 37 möbl. 4-Z.-W. N. K
Moritzstraße 33, Part ., aöoihn- und

Schilnfzimmer mit Kü che zu verm.
W « M . W «rtt« , t

5 Z^ Bad, Küche, Garten, sogleich.
Gut möblierte
4-Ai« « er- Woh««ug

mn Küche und Bad billig zu verm.
Scharnhorststraße 24, Hockv. r.

WVhffovte Zimmee, «nnfarden rc.

Albrochtste. 11,  1 . sch, m. Z.. ljejg.
SUbre cktftraße 24. 1, mbl. Dffd. zu v,
Albre chtftr.  3 «, P .. m. Ẑ.^ sep. Ging.
«eichftr. 13. 2, rrd(7Z .. 1—2 Betten.
Blücherstr. 30, 2, der Rudorf, dE

separ. Wô r- u. Schlafgim., omch
einvelm bill. Anzws. von 8-—3 Ilhr.

Dstzhkimtr Straße 12,1,
mövl. Zimmer frei.

Emfer Str? 8, 3, gut m. ruh. Z. fof.
Mia . Nah. Freund, im  Par terre.

fricWitfiiMe 29.2. iittrli,
aut mSÜ. 3tm.  preiswert zu vm.

GeiSbergstraße 14 eleg. mabl. Zi« .

Karlstraß« 6. P .. einfach mobk
Karlstraße 9, Parterre, möbl

mit separat. Eingang zu verm,
rße 37. 1 l-, mlbl. Ms-,

8Wn -. u. ©wg ..
Karlstra.. . —. - . ,— —— — —. ,,
Karlstr. 37, 3 r., m. WÄn -. u. <Sm,

S chreibtstch, Michersch.,
Mauergassc 12, 1 r., möbl. gr. Zim.,

1 St ., sevarat , zu vermi ßen.Illane rcüus« 1t.  1 r., m. Z., 1 u. 2 B.
Moritzstraße 4. 2.'"Stock, möbliertes

d.immer zu verm ieten.

TäjtWttrtt 88, AM,3 elegant möbl. Zim. imt Klav«:r,
eleffr. Licht, auf sofort; werden
auch ei ngetn cwgegeben,_ _

SchwälbacherStr . 8, 2. nahe Rl^rnZim,fof °rt.
S chw alb. Str . 71. 3̂ ,nu Z. 1 o. 2 B.
Weilftraße 14. 8 rechts, gut mobl.

Zimmer imxi. für 10  2 >a ._ $u vm.
Wellrttzstr. 50.  1 r., m. Z.. evt. Klav
Scbön mübl. Zimmer billig zu verm.. , — ' 0. 1. Etage.iseumstr. 10

anr Dame od. .Herrn sofvrtzu verm..
Nähe Rheinstr. Worthftr. 5, 1 l.

\—T üemlÄ Wver
cm besseren Herrn abzngeben. Zu

Tagbl.°Terlas . I-»erfragen im

Leere Zimmer, Manstwden rc.

Woh««ng
»«, 2—4 Zimmern

mit Skifwartung in ruhigen Smrse
im 1. oder 2. Stock sofort oder Fpader
gesucht, evenlrmü darin 2 Zrnmner
möbliert. Offerten unter F. 778 an
den Tagbl.-Verlag. _ _

Wohnungsgesuch
»aar)Staatsbeamter (kinderloses E

sucht auf 1. Anpust schone, sonnige
3-Zimimer-Wohnuuy mit Bad, 1. Et.,
in freier Lage. Kleines Stuck Garten
beim Haus erwünscht. Geiiaue Off.
mit Preisangabe an Herrn Lang,
KarVcuhe (Baden», Softenftraße 126
(Laden).

Zwei möblierte Schlafzimmer,
ev. mit kl. Kirche, von. , 2 Dc«nen zu
mieten gesucht, ^ rfftliche ^Herten
unter U. 779 cm den Tagbl.-Verlag.

Schön möbl. Zimmer
elektr. Licht u.
mügl. mit Bad, sofort gesucht. . . .
mit Preisavgabe unter S . 778 an
den Tagbl.-Berlag.
Invalide sucht eins. mStzl. Zimmer
bei ruhigen Leut« ,, event. mrt Ber-
vflogilng. Nälwres Adam Weigand,
Gewerktchaftshaus, Wellritzftratze.

Eine Scheuer
zu mieten gesucht. _

KohlenkonfumI . Genß,
Am Rümertvr 7. — Telephon 131.

dsus , Limmsr krsi.

Feine Pension
Sonnenbevger Stratze 11o, Tel. 772,
direkt am Kurpark, mit allen Be-
guemlichkeiten der Neuzeit «i»sge-
stattet, Zimmer mit Frühstück für
kürzere u. längere Zeit. Auf Wunsch
Diät . Bäder aller Art.

ftlHttt jtlWt-})tllS8E
mit großem Garten, neugeitlich ein¬
gerichtet. für Kurgaste und Dauer-
znlalka.
Billa Banlinenftraße 1. A. EkbeoS. ,

' Solid , acb.. w. auch pflegebrdürft.
.f'rrr oder Dame findet gemütliches
Heim mit Verpfleg, in sckwn geleg.

Borort Zürichs
>Schweiz), in gutem Haufe. Angeb.
u. B. 775 an den Ta«bt.-Borlag.

INietventräZe
vorrLtix im

laxtzlstt -VerlsL , Laâgtssa äf.

öc$ tDicsbdötn t̂ Söjblcitts.
w  hie ftdfe bei Ausaade zattbar. Auswärtige Artigen ro Pfg. d,e Zeile.

vrtNche Anzeige« im . Kleinen Anzeiger» in « nheitlicher Stztzf« « U « »-. davon abwnchendS» Ps». dce Zeile, b« Aufgave zaywa . . . . . ■—

Geftreistes Kostüm (fast neu),
eleg. schw.-weiß kar. Mantel, weißer

Privat - Verkäufe.
FrÄte-Rocku. oiv. Binsen bill. zu vk.
Näheres im Tagbl.-Verlag, Km

Pferd zu verkaufen.
Kleber, Adotfscüiee 40.

5 Stück Damcn-Jacketts,
in Seide u^Tuch, GröHe 44, blllig ẑu

Echte Schweizer Ziege,
frischmelkend, zu verkaufen. Zu er¬
fragen GerichtSstvaße 5.

verstnifen Wielandstrasse7, 2 re>
Weißes StickereiNrid. Geöße 4«.

eleg. Straßenkl., Ktnderkl. f. 12—14f.
billig zu verk. Taunusstrasse 47, 1.

Eleg. neues
Schlvaibacher

,-ottrkostü« (44) bill.
Strasse 10, Gth.  1.

Feiner Smokinganzna. auf Seide.
Mittelfig ., für 50 Mark zu verkaufen
Bülowstrasse9, 2 St . re chts.

Eine Schreibmaschine
billig abzuaeben. Müller, Hellmund-
strasse 7. Telephon 4851

Ph.̂gotogr. A>
zu verk. Näh.

parat, 9
vertriMi * WK

_ dunkelgrün. Lcnotcnm-Tevpich,
gnt erhalt., 2 Mir. lang. 4 Mir, br..
für 10 Mt. zu verkaufen.
,m Tagbl.-Berlag.

Näheres
Kx

Wegen Abreise billig zu verk.:
1t. Kleiderschr., kl. Koni., Etagere,
Kleiderständer, Tische, Kuchenstuhre,
Federbett. .Kissen, vap. Gartenschirm
Gneifenaustraße 15, 1 Treppe rechts,
von i0—5 Nhr. - —

Ein nußb.-pol. Bücherschrank
der auch als Ladenschrank zu be¬
nutzen ist, sowie eine cmtike Kom¬
mode preiswert zu verk. Wellrch-
strasse 25. 1.
Nußb.-Kleider-, Spiegel-, Bücherschr.,
Schreibt., 3 zweitür. Meiderschr., lack.
Wasch!., Nachttisch, lack., nußb.-pol.
Nachtt m. Mamn., Grammoph. mit
20 St ., Regul. Röm^ kberg9, 1 St . l.

i



Ottomane . verstellb., 2 kl. Sessel.
4 Polsterstühke, Kleidersch-r., Tisch,
Waschschüsselst., Toil^ Eimer , Swea ..Bilder , a. Handk. Albrechtstr. 32, P,

Aus Privath . »u verk.:
Kl. Schrcmk für Kuchenzw. 12 Mi .,
Stühle zus. 4 Mk.. Etageren 6 Mk.,
Sandtuchhalier 1.80 Mk.. gute Uhr
Zs» Mk., schöne gerahmte Bilder zus.
4V Mk., Kindertischchen 3 Mk. usw.
Gneisenaustratze 2, 1 rechts.
Gut erh. nußb.-pol. einschlaf. Bett
mit Sprungr . u. , Stell., Matratze,
ein säst neuer ' Triumph »ttchl preis¬
wert zu verkaufen Kaiser-Frlvdrlch-
Rina 46, Bart , rechts.

Diverse ante Betten zu verk.
Näheres im Tagbl .-Verlag . _ ±±9
Alte Kucken-Einricht . billig zu verk.
Anzuiehen Montag u. Dienst . 6—7
Morit -,strafte 43, Sth . Dach.__

Reue mod. Küchen-Anrichte.
nicht gestrichen, billig zu verkaufen
Frankensirafte 8, Hth. Part.

BorratSschrank. kl. Küchentifch.
aeitr . Bordaestell b. Lorelehr. 13, 3:

Gebr . Eisschrank
zu verk. Mücherstrafte 40, 3 links.

Fast n. Kinderw.. Sitz- ». Liegewag.
zu verkaufen Waldstrafte 43, 1 St. _

Ein gut erhaltener Herd
sehr billig zu verkaufen. Näheres
durch Telephon Nr. 1889.

1 Gasbadeofen. 1 emaill. Wanne .,
1 Kohlenbadeofen mit Wanne billig
abzuaeben Frankenstrafte 26. Part.

Handsup. Drehbank zu verk.
Näheres Bertramstrafte 17. 3.

Hühnerhaus . sĉ öi^ gearb.. Neuheitw. Sahn zu ver derstr. 19,

Händler - Verkäufe.

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Rambour , Hermannstratze 6, 1.

Damenrad,
wenig gebraucht, zu verkaufen. Carl
Kreidel. Webernasse 36._

Damen -Fahrrad «. Spazierstock
zu verkaufen Herderstrahe ^ v^ P ^ lkI.

W ArUck 1
Privat ■Verkäufe.

Merttslle GesMe
zu verk. Lenbach, Paul Burk, Wilke,
Matifat Alte Kolonnade 8._

Fürs Feld!
-j,«PS
1 Filmpackkassette billig zu verkam « .
Näheres im TaM .-Ve rlag . Ux
' Bier tadellos erhaltene

Polstersessel
(Gobelin) tvegeii Raummangel billigst
aus Privathand , zu vk. Rudeshermer
Str afte 8, 3,  anzui . 9—11 u- 3—ü^Uhr
Große runde u. Viereck. Blechdosen
hat wieder abzugeben Golonsky.hat wieder abzugev
Dotzheimer Straße 23,

Roch einige leichte Fahrräder
zu billigen Preisen u. prrma Pneu¬
matik gebt billigst ab

E. Stützer,
Mechaniker, Hermannstrafte 18. _

Gut erh. Damen - u. Herrenrad
mit Freilauf , sowie Nähmaschine bill.
zu verk. Klautz, Bleichstrafte 18.
Nähmafchiue, Hand. u. Fnßbetr^

u. Klappwaaen billig abzug. Scharn-
boritstr. 6, P . l. Zu fpr . v. 8—2 Uhr,
Gut erh. Nahm., H.- u. Fußbetn.

28 M. Klaub , Bleichstr. 18, Fcchrr.-G

Gemälde
1. Künstler zu kaufen gesucht.
Angeb. mit Angabe des Kunstters
unter B. 318 an die Ann .-Erp.
D. Dchürmann, Düsseldorf. Fl92

Ein großer Posten Elastische
billig zu verkaufen. M. Gerhardt,
Seerobenstratze 16. __

Gartenschlauch mit Rollkarrnchen
zu verk. Rau , Wellritzstratze 16.

Saifctjofr
Feldgraue Uniform,

aut erhalten , für grobe Statur , z
lausen gesucht. Offerten u. G. 77
an den Taabl .-Verlag.

Gut erhalt , feldgraue Uniform.
Grütze 48/80, zu kaufen gesucht. Off.
u. M. 779 an den Tagbl .-Verlag.

Guter Photograph. Apparat,
möglichst leicht, fürs Feld zu kaufen
gesucht. Angebote mit Angabe von
Fabrikat und Preis unter B. 776 an
oen Tagbl .-Verlag . _
Ich kaufe Kleider- u. Küchenfchräuke
Vertikos, Betten , Federbett , u. samtl
auSrcmg. Sachen. Hellmundstr. 17, P

Msmrtlrn - Sllmkr
sucht auf seiner Durchreise für
100,000 Mk. seltene Briefmarken und
ganze Sammlungen bar arizakauzen.
Vermittler erhalten .hohe Prrwifton.
Ausführliche, nur briefliche Offerten
nebst Preis unter „Sammler , Hotel
Holländischer Hos, Mamz.  F104

Hrrsch-Gewerhe
zu kaufen gesucht. Adresse zu erfrag.
°m Tagbl .-Verlag ._ Kw

auf Holz oder Leinwand,
wenn auch schadhaft , zu
kaufen gesucht . Bitte Adr.
u. G. 758 an Taghl.-Yerlag.

Möbel aller Art k
A. Rambour . Hermanns

Gut erhalt . Büfett
zu kaufen gesucht. Offerten unter
L. 137 an die Tagbl .-Zweigst., B.-R.

Immobilien - Kaufgesuche.

Gefächer? und Preis ? Angebote an
Inter national , Leberberg 11a.

Gebr . gut erhalt . Linoleum,
etwa 46 Ouadratmtr ., auch geteilt,
zu k. gesucht. Offert , mit Preisang.
u. K. 778 an den Taabl .-Verlag.
Gut erh. Kinder -Klnvv-Llege wagen
zu k. gesucht. Näh. Atzrsserhauschen.
Ecke Wilhelm - u. Frankfurter Str.

Damenrad ^
zu kaufen gesucht. Offert , u. L. 779
au den Tagbl .-Verlag ._ _

Gasbadeofen
zu kaufen gesucht. Opferten unter
N. 137 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr . 19

Gr . Bogelkäfig z« kaufen gesucht
Döbrich. Dotzherm« Str . 108, H. P.
Wer verk. Tellarsveisereste f. Hunde?
Abholung. Frankfurter Strahe 18.c J

if8?[i(liill.(fniMiuiipl
SMS«

dazu. Offerten unter M. 778 an
den Taabl .-Verlag.

ssrsu limmvrmsnn
kauft getr. Kleider, Schuhe u. Zahn-
gebiffe. Postkarte genügt.Moeitzstraße 40, 3.

Frau Stummer
Neugasse 19, 2 ®t„ lei« Lade«.

Ttlephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr ..
Damen . und Kmdrrklerder, Schutze.
Wäsche, Pelze. Gold. Silb ., Brillant ..
Pfandscheine und Zastngebiffe

Fabrikgeb. m. Kellern, am liebsten
Rheingegend, zu kauf. ob. Pacht, gef.
I . Jmand , Agentur » Wiesbaden.

Ler»«WM
Mittlere Gärtnerei

mit kl. Wohnhaus , an der Stadt ge-
legen, z. 1. Qkt. zu verpachten, event.
M verk. Zu erfragen Maurmus-
stratze 11, Mum -enladen.

Grdl . Einzelunterricht in Buchführ..
Schreibm., Stenogw , engl. u. franz.
Spr . ert . Esterer , Schwalb. Str . 8>

Elektr. Vibrations -Massage
Frau Beumelburg , ärztlich gepr.,

Karlstr aße 24, 2.
+ Kihmd. HelMkMe. ♦
Behandl . v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi Smoli , Sckiwalbach. Str . 10, 1.

8!is« .-rir»am>n-«We.
mittelhoher Glasfchrank zu kaufen
gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter E. 779 am den Tacchl.-Berlag.

Möbel, Betten.
ganze Haushaltungen u. Nachlasse
tauft zu allerhöchsten Preisen

Grünsokd, Marnz,
Große Qurntinftraße 11» 12—14.

Postkarte aeuätgt. : : Ko mme sofort.
2 intnl. MWleMer

mittlere Größe . zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe u> T. 778
an den Daabl.-Berlag.

Kchriftttche Arbeiten
werden nach Diktat auf der
Schreibmaschine angefertigt

Taunusstraße 7,
Schreibmaschinen-Laden.

!

Durchaus gut erhaltene

Halbstück, sofort zu kaufen gesucht.
Off. u. Z>776 a» den Tagbl .-Verlag.

Für Flaschen, Metalle , Sacke,
Lumpen, Schuhe zahle höchste Preise.
Sch. Still . Blücherstr. 6. Tel. 3164.

I Ämtilieo 1
^HMmostMeû BeMufe^

Z« Sommerpreisen
bekommen Sie jetzt

Ähre Pelze
nach neuesten Modellen umgecrrbett.,

gefüttert und repariert
Michelsde« , 28. Mittelbau 1 Stiege.

Reparaturen an
WskMMwM

«ebst allen Hanshattmaschiuen
Schleiferei

für Sie Schneidegeseustäade
kd. Krämer, 26 Langgasse 26.

Zentralheizungen reinigt
Ofensetzer Möser. Blücher,

Empfehle mich in f. Damenwäsche.

e - tliMmk 1
Witwer , 70 Jahre,

ohne Perm ., mit liebevoll. War ., w.
mit ält . verm. Dame leb. a. kl. Fehl .»
bek. zu w., zw. Heirat . Off. nur geg.
Namen u. Wohnung unter F . 7/3
an den Tagbl.-Verlag.

Arme Kriegersfrau verlor Porte¬
monnaie mit 28 Alk. Der ehrt. Find.
erb. Bel. Näb. Fundbüro Friedrichstr,

Massagen.
Emmy Störzbach, ärztl . gepr., Mittel¬
straße 4,1 , Eing . Langg . b. Guttmann.

Elektr . Vibrationsmassage
und Handpflege. Trudh Steffens,
ärztl . gpr., Oranienstr . 18, 1. Sprech¬
stunden 10—12. 3—7. auch Sonntags.

zwei wichtige Briese
Mttwoch zw. 3 u. 1L4 Uhr rn d. ver¬
längerten Kapellenstraße verl. Gegen
Belobn. abzua. Kavellenitratze,80 .,

AI Gefunden
Wllrzseidene UndtaBe

mit Bargeld , Schlüssel ufto. Abzw
Halen TaunuÄtiratze 16, Papierhandl

Entlaufen eine

ärztl. gepr., Bahnhofstratze 12, 2,
Massage.

Frieda Michel, ärztlich geprüft.
TaunuSstraße 19, 2,

schräg gegenüber vom Kochbrunnen.

Milt ,Sinti-g. f«f»litgt!
Haltestelle der Elektr., Äme 2.

Massagen
all« Art , ärztl . gepr., empf. sich
Aunv Otto , Bahnhofstra tze 18, 2.

Kseg. Nagelpslege,
HühneraugLN-Operation beh. in u.
au^er dem Hause. Maria Kramer,
Bcchühofjtrafte 18, 2. _ __
El«, . N. «el»sseg«,

Massa««!
Cilly Bomersheim , ärztlich gepr.,
Dotzh»>m««str. 2>

Nähe Residenz-Theater.

Sitdilitfit Mjkigei
gtoanfletifcße Kirche.

Marktkirche.
Sonntag , den 28. Mai (Rc
J-u.geudgottesdrenst 8.30

Bickel. — Hauptgottesdwnst 10 Uhr.
Pfarrer SÄÜßler . — KindeMottLs-
dieuq't 11.30 Uhr (m der Engl . Kirche).
Pfarrer Schußler . — WendgotteS-
dienst 6 Uhr : Pfarrer Beckmann.
Donnerstag , 1. Jrmi sHiiumelf<chrft

HauptgottesdiLnft 19 Uhr : Psarr«
Beckmann. — Abend - Gottesdienst
5 Uhr : Pfarrer Schüßler.

Bergkirch«. .
Sonntag , dem 28. Mar

HauptgotteSdienst 10 Uhr : -
Weinsheimer . — Kindergotte^ enft
11.30 Ilhr : Pfarrer Grein . — Abend-
gottesdtenst 6 Uhr : Pfarrer Gerl «.
— Amtswoche: Taufen umd Trau¬
ungen : Vikar Weinsheimer . Be-
crdisiiugen : Pfarrer Gre »n.

Ringkirche.
Sonntag , den 28. Mai lR« ockch.
Hauptaottesdieust 10 Uhr : Pfarrer

Merz . Betta « für e,n« gesegn« e
Ernte dieses Jahres -, (Berchte u hl
Ahendmabl.» — Kindergottesdwnst
11.30 Uhr : Pfarrer v . Schlosser. —
A^enidittofbssdl'enst 5 Uhr . Bnkar
Weinsheimer.
Donnerstag , 1. Juni (HimmMchrt ).

Haupfgottesdierift 10 Mr : Pfarrer
D Schlosser. — Abendgottesdienft
8 Uhr : Pfarrer Beefrnmeher.

Lutherkirche.
Sonntag , dem 28. Mm (Rogate).
Haupbrottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Lieber. (Abendmahl.) — KmdergoüeS-
dienft 11.30 Uhr : Geh. Konsiftorral-
rat Vr. Eibach. — Abendgottesdienst
8 Uhr : Pfr . Hosmann . (Wendmahl .)
Donnerstag , 1. Juui <Limmelf>chrt)

Frühgottvsdienst 8.30 Uhr : Pfwcrer
Liebe«. — HauptgotteÄwwst 10 Uhr:
Pfarrer Hoftmnm. (Mendmcchl.)

Juni (Himmrelfahrtstag), vorm.
, Uhr: Gottesdiemft. Prediger

Sonntag , ben —. -
3.15 Uhr: Gottesdienst in der
Sakristei der Ringkirche. Pfr . Merz.

Kapelle de« PautinenftiftS.
Sonntag , den 28. Mai . vormittags

9.30 Uhr : Gottesdienst . Prediger
Snaich. — Borm . 11 Uhr : Krnder-
gotteSdienst. — Donnerstag , den
1. r ‘ '
9.30 .
Spaich.

Aathokische Kirche.
5. Sonntag nach Ostern . 28. Mm.
Die .Kollekte am Feste Chmsti

Himmelfahrt ist für den Raphaets-
Zerein bestimmt. ^ ^ ,

Mt dem Feste Chrtstt Ki« mrAcckrt
schlietzt für Wiesbaden dre Zterlwhe
Zeit. Die Mäudigem, wewhe dre
„eil. Osterkammunion noch ^n*yt
eumfangen Hoden, worden gebeten,
diese letzten Tage noch zu . oe ^
— Die Kramten und Altersschwachen,
welche nicht im der Kirche kcmrmirur-
zieren können, heliebe man im Pfarr»
Hause anzumelden.

Pfarrkirche zum heil. Bonefatius
Heil. Messen: 8.30, 6, 7 Uhr .(heil.

Kommunion des chrrsttichen Mutter-
Verein) : Amt 8 Uhr : Kindergottes-
dienft (heil. Messe mtt Predigt
9 Uhr : Hochamt mit Predigt 10 IM,
letzte heil. Messe 11.30 Uhr. Nachm.
2.15 Ubr : Bittandacht (346) ; abends
8 Uhr ist Maiandach t mtt  Krw »s-
andacht. - Für den chvW. Mt « ,verein ist ncchmrttags 5 Uhr Awdacht
mit Predigt . — An den WochentMen
sind die heil. Dceffen um 6. QAo,  7 .10
und 9.15 Uhr ; 7.10 Uhr sind Schul¬
messen. — Montag . Drenstag und
Mittwoch, 7 Uhr. ist ein Bittamt:
darauf MevheUigen - Lrbaner. —
Dienstag , Donnerstag und Samstag,
abends 8 Uhr, ist Maiandacht mit
Krtegsandacht. — Donnerstag , den
1, Am» , Fest Christ: Hunmelfahrt;

Tüchtige Büglerin
sucht noch einige Kunden. Off . u
T. 5283 an D. Kreuz, Mainz._FJ4

ErsNlissiterMassenr.
Badem- Mer u. SeitoeMf, , amtlich
agor., vorzügl. ausgebildet m Behand¬
lung phhsiral. Heilmethoden, sucht
Arbett bei Arzt in Sanatorium oder
Hotel. Zuschriften unter Z. 777 cm
den Tagbl .-Verl ag erbeten.

geboten« Feiertag . Der Gottesdienst
ist wie an Sonntagen ; rm Militär-
aottösdiemt ist hl. Messe mit Predigt:
um 10 Uhr ist feierlicheŝ Hochamit
mtt Predigt . Nachm. 2.18 Uhr ist
Andacht nnt Segen (342) — Erz-
bru-derschaft zur B« ehrung des aller,
heiligsten Warsakraments und zur
Unterstützung armer Kirchen. Frettag,
2. Jiu-ni : Oeffentliche Anbetumg rn
der Pfarrkirche . Eröffnung movaevs
6 Uhc; um 8 Uhr hl. Messe: Schduh-
andacht abends 6 Uhr. — .Vom Frei-
tag am bis Pfingsten ist eme offent-

nöuntäaige Andacht zur Er-
Festung der Giuhmt rn der Chriften-
wett ; dieselbe wird in Verbindung
mit der Abendandacht oder mit der
Schulmesse abgeh alten — Wittwoch.
9.16 Uhr. ist em gesttftetes feierlttheS
Amt firr dem fel. Herrn Prälaten
Dr . Adam Keller, Stmdtpfairrer von
Wiesbaden . — Beichtgel egenhert:
Somttng und Donnerstag , mowgenS
von 8.30 Uhr cm, Mittwoch u. Sams
tag, nachm. 3.30, 7 umd nach 8 Uhr,
cm allen Wochentagen morgens nach
d« Frühmesse. Donnerstag , nachm.
6—7 Uhr ; für Kriegsteilnehmer,
B« wundete und Kranke zu »oder ge¬
wünschten Zeit.

5 kunkrpel ; kagen

drille Wrrdrm-Erte.
Abzugeben gegen gute Belohnung
Thomästratze 13.

Wemgutsbesitzer
sucht

Betriebskapital
«TÄ °»SZ

unter F . G. C. 299 an Rudolf Moffe,
Frankfurt a. M. ^ 104

WcrUht 2900 Mark
en stopp. Sicherh. u. h»h. Zinsen?
f. u . K. 779 an den Tagbl.-Berlag,

Eine bess. Peu,l -n zu übernehm«
gesucht. AuSführl. Off. U. H. E. 4856
ansten Tagbl.-Berl«g.  F104

Wer liefert täglich %—1 Liter
Ziegenmilch? Angebote u. S . 137m, die Tagbl.-liweiast., Bismarcks,

Heirat.
Gebildete, gemütvolle u. häusliche

Dame , gr. sbmpath. Erschein., Ans.
30er, mit größerem Verm., wünscht
Heirat mit großem geb. Herrn (Aka¬
demiker) in sich Lebensstellung. Gefl.
Off. mit genauen Angaben unter
B. 779 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6 und

7.30 Uhr (3. alops. Kommmnwn mit
Ansvrache) : Kindergottesdienst (Amt
um 8.48 Uhr : Hochamt mtt Pr ^ »gt
mn 10 Uhr. Nachmittags 2.16 Uhr:
Gestiftete Kreuztoegondacht für dre
Benstvrbenen, besonders für die,nn
Kampfe Gefallenen : abends 8 Uhr:
Waiandacht. — Donnerstag , . Fßst
Chrtstt Himmelfahrt . Gottesdienst-
ordnnng wie am Sonntag . 8.46 Uhr:
Kindergottesdienst (heil. Messe mit
Predigt ). Nachm. 2.15 Uhr : Namen-
Jesu -Andacht: um 8 Uhr : Kriegs-
andacht. — An den WochentMn stich
die heil. Messen um 6.15, 7.16ASchul¬
messe) und 9.15 Uhr. — Montag,
Dienstag und Mittwoch, 7 Uhr, ist
Btttamt , danach dre Allerheiligen«

litanei . — Montag und Mittwoch,
abends 8 Uhr : Maiandacht . — Frei¬
tag, 7 Uhr : Herz-Jesu -Sühneamt;
abends 8 Uhr : Gestiftete Herz-I esu-
Andacht. — Beichtgelegenheit: Sonn¬
tag und Christt Himmelfahrt von
5.30 Uhr cm, Mittwoch und Samstag
von 4—7 und nach 8 Uhr und
Donnerstag , abends nach 8 Uhr.

DreifaltigkeitS - Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : Zweite

heil. Messe (während derselben ge-
meinfchaMiche heil. Kommunal des
Vereins der chrisklrchen Mutter ) ,
9 Uhr : Kindergottesdremt (hl. Messe
mit Predigt ) : 10Uhr : Hochamt mit
Predigt . 2.15 Uhr : Kriegsandacht;
3.30 Uhr : Andacht für den Verem der
chrffKstben Mütter mit Predigt,
abends 8 Uhr : Maiandacstt. — An
den Wochentagen sind die bl. Messen
um 6.30, 7 und 9 Uhr ; Mittwoch und
Samstag . 7 Uhr : Schulmesse; M' tt-
woch, 7 Uhr, ist em gestiftetes Amt
zu Ehren U. L. Frau vom hl. Herzen
Jefu am MitttergotteAaltar . " Mon¬
tag , abends 8 Uhr : Mm-andaM.
Mittwoch, 8 Uhr : Feierlnher Schluß
derselben. — Donnerstag , Chrnti
Hrmmekfahrt. 6 Ähr : Frühmesse;
8 und 9 Uhr : Heil. Messen mit An¬
sprache; 10 « r : Hochamt mtt Pre¬
digt und Segen . , 2.18 Uhr . B,tt-
andacht. — Freitag , Serz - Iefu-
Freitag . 6.30 Uhr : Herz - Jefu-
Sühnungsmesse mit L,tE und
Segen . Abends 8 Uhr : Kreuzweg-
andacht als Kriegsandacht . — Beicht
gelegenbest: Sonntag uiid Donners
tag . früh von 6 Uhr cm, Mittwoch
und Samstag , 8—7 und nach 8 Uhr.

AttsiertHocilcHe Kirche.
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 28. Mai , vormittags
10 Uhr : Amt mit Predigt . — Don¬
nerstag , 1. Juni (Christi Himme -
fahrt ), vorniittags 10 Uhr : Amt mit
Predigt . Vikar Krülel.

Sonntag , den 28. Mai (Rogate ),
vormittags 9.30 Uhr : Predigtgottes¬
dienst. Pfarrer Müller . — DonneA-
tag, 1. Juni (Himmelfahrt Christt ),
vorm. 9.30 Uhr: Lesegottesdienst.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
(der selbständigen evangel. - lutber.

Kirche in Preußen zugehörig).
Engl. Kirche.

Sonntag , den 28. Mai (Rogate),
vorm. 9.30 Uhr : Gottesdienst . —
Donnerstag , den 1. Juni (Christt
Himmelfahrt ), vormittags 9.30 Uhr:
Gottesdienst.
Ev.-luther . Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 28. Mai , vormittags

10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Pfarrer Eikmerer.

Methodisten - Gemeinde»
Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstratze

(Immanuel - Kapelle).
Sonntag , den 28. Mai , vormittags

9.48 Uhr : Predigt u. heil. Mendmahl.
Ur. Lürinq - Frankfurt . Bormittags
11 Uhr : Kindergottesdi-enst. Nachm.
4 Uhr : Christt. Erfahrungs -Gottes¬
dienst. Abends 8 Ilhr : Predich . —
Dienstag , abends 8.30 Uhr : Bibel-
stunde. Prediger Völkner.
Zions -Kapelle (Bavtistengemeinde),

Adlersttaße 19.
Vorm. 9.30 Uhr : Gottesdienst.

Vorm. 11 Uhr : Kindergottesd,enst.
Nachmittags 4 Uhr : Gottesdienst . —
Mttwoch und Frettag , abends -8.3U
Uhr : Gebetsversammlung.

Prediger Urban.
Neu - Apostolische Gemeinde,

Oranienstr . 54, H. P.
Sonntag , den 28. Mai , nachmittags

3.30 Uhr : Hauvigottesdienst . —
Donnerstag, den 1. Juni (Himmel-
fahrtssest), vormittags 9.30 Uhr.
Gottesdienst.
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Lebensmittel-Bezug
der Privathaushaltungen

Zum Zwecke einer geordneten Lebensmittel -Verteilung sollen die ein¬
zelnen Privothaushältungen für ihre Einkäufe in

Msch, Uolonizlwareii, Butter und Eier
bestimmten Verkaufsgeschäften zugeteilt werden. Die Haushaltungen
sollen hierbei nach Möglichkeit ihre seitherige, hauptsächlichste Bezugsquelle
beibehalten und diese deshalb in besondere Fragezettel für genannte Waren-
gaitungen eintragen . .

Die Fragezettel müssen unter Vorlegung der Brotausweiskarte im
Hofe des Rathauses in den Dienststunden von 8%—12% und 3—6 Uhr
abgeholt und nach Ausfüllung wieder abgeliefect werden. Sie sind seitens
der Haushaltungen mit den

Anfangsbuchstaben A—M Dienstag , de» 30. Mai , abzuhole»,
Freitag , den 2. Juni , abzuliefern;

Anfangsbuchstaben N—Z Mittwoch, den 31. Mai , abzuholen,
Samstag , den 3. Juni , abzulicfern.

Eine nicht ordnungsgemäße Ablieferung des ausgesüllten Fragezettels
hat die Nichtberückfichtigungetwaiger Wünsche zur Folge.

Wiesbaden , den 26. Mai 1916. , F255
Der Magistrat.

M. Stillger
KRISTALL- PORZELLAN

LIJXOSWAREN
HÄFNERGASSE Nr. 16
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: STETER EINGANG:
KERAM. NEUHEITEN
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BRAUTAUSSTATTUNGEN
HOTELEINRICHTUNGEN

Edamer Küse
vo>fett. Pf ». 224 Pf.

zu haben in den hiesigen Verkaufstellen von

Adolf Harth.

Habe noch
Au de Werre-MuMOr
abz. Hemba-Drogerie , Wilholmistr. 4.

henlich
gelegen.

Kaffee und Restaurant
£ Bahnholz 5 schöner

Ausflugsort.

in V* Stunde durchs Dambachtal , vom Neroberg in 15 Minuten erreichbar.
Schöne Fremdenzimmer mit u. ohne Pension . Kurtaxe frei. Tel. 43—

Montag , den 29 . Mai 1916 , nachmittags 4 Uhr,
werde ich in Johannisberg im Gasthaus „Schloß Johannisberg» gjf lOEVÄltlLÄtlllHüEIIt * Vvi CIimGllily CIl*
dieses Gasthaus, taxiert 25000 Mark, öffentlich zum Verkauf ausbieten. HL V ' r _ _
In dem bezeichncten Hause ist seit vielen Jahren eine sehr gut gehende
Gastwirtschaft mit regem Fremdenverkehr betrieben worden. F 548 I

Rüdesheim a. Rhein , den 12. Mai 1916.
Der Wachlaßpffeger:

H . Dielil , Rechnungsrat. | Königliche W § Kchanspiele

T Aeastr-Soolttte1

Ratnrwein -Versteigernng
zu Kiedrich im Rheingau.

Mittwoch, den 7. Juni 1916, mittags 1 Uhr, im „Gasthaus zum Engel»
läßt der Unterzeichnete

58 Nummern (Stück und Halbstück) naturreine
1914er und 1915er Weine,

erzielt in den besten und besseren Lage« der Gemarkungen Kiedrich, Eltville
und Erbach, öffentlich versteigern.

H>rc >L>etcrge irn WirizerHause zu Kiedrich:
Am 22. Mai sowie am Bersteigerungstag vor und während der Versteigerung.

Der Worstand des Kiedricher Winzer-Verein e. G. m. n. K.

Borläufige Anzeige.
Freitag , de» 23. Juni 191«, mittags 1 Uhr, im „Saalbau Ruthmann"

zu Oestrich-Winkel (gegenüber dem Bahnhof Oestrich-Winkel) versteigert die
Vereinigung Mittelrheingauer Naturweinversteigerer

3 Halbstück 1914er u. ca. 50 Halbstück
1915er Naturweine FU

aus den Gemarkungen Mittelheim , Oestrich, Hattenheim (Pfaffenberger Schloß«
weine), Hallgarten , Erbach und Neudorf im Rheingau . — Näheres spater.

Weveirngung WHeingairev Weingrrtsbesiher.
Wervand deutscher Watu rweiuversteigerer.

Borläufi - e Anzeige!
Die Fürst !» Loew enstein -Wertheim -Rosenberg ’sche

Weingutsverwaltung zu Hallgarten im Rheingau
bringt am Dienstag , de« 27. Juni 191«, mittags 1 Uhr im „Gasthof Retz"

zu Hattenheim:

38/2 Stück 1915er, 2/2 ». 1/4 Stück 1914« «.
1/2 ». 1/4 Stück 1913er HallgartenerN- turweine
__ zur Versteigerung. Näheres später._F1A

Krieffsgetrante— Verlobte.
PjpUpm Sie sich Ihre Wohnungs -Einrichtung , bevor die vor-
uluUCl 11 handene Ware ausgesucht, vergriffen, oder die

— unausbleibliche Preissteigerung eingetreten ist . —
Verlangen Sie sofort

und franko Preisliste und Abbildungen von Wohnungs-
Einrichtungen . Postkarte genügt.

Damstäte »II« Georg Sehwab,Hoflieferant,
Darmstadt.

Bereits über 10000 Einrichtungen nach allen Teilen
Deutschlands geliefert . F52

Samstag , den 27. Mai.
147. Vorstellung.

50. Vorstellung. Abonnement C.

Kalst- ff
Lyrische Komödie in 3 Akten von

Arrigo Boito.
Musik von Giuseppe Verdi.

Personen:
Sir John Falstaff . . Herr de Garmo
Ford , Alicens Mann Hr. Geisse-Winkel
Fenton . . . . Herr Windgassena. G.
Dr. Casus . Herr Scherer
Bardolph, in Falstaffs

Diensten . Herr Haas
Pistol , in Falstaffs

Diensten . Herr Eckard
Mrs . Alice Ford . . Frau Friedfeldt
Aennchen, deren

Tochter . Frl . Schmidt
Mrs . Quickly . Fr . Schröder-Kaminsky
Mrs . Meg . Frl . Haas
Der Wirt vom' Gasthause „Zum

Hosenbande» . . . . Herr Nerking
Robin , Falstaffs Page . E. Buschardt
Ein Page Fords . . . Martha Karst
Nach dem2. Akt(4.Bild) 15Min .Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 93/ 4 Uhr

Protestantische Ringkirche, oberhalb
der Rheinstr. Küster wohnt An der
Ringkirche 3. Part . — Pfarrbezirke
der Ringkircben-Gemeinde: 1. Bezirk
Pfr. Merz, An der Ringkirche 3,
Tel. 2758: Zwischen Rüdesbeimer
Straße, Kaiser-Friedrich-Ring, Bis-
niarckring, Göbenstr., Elsäßer Platz,
Klarenthaler Str., Straßburger Platz.
— 2. Bezirk: Pfr . Philippi, An der
Ringkirche 3, Tel. 2464: Zwischen
Adelheidstr., Oranienstr., Rheinstr.,
Wörthstraße, Dotzheimer Str. west¬
lich der Karl straße, Wellritzstraße
westlich der Hellmundstraße, Bis¬
marckring, Kaiser-Friedrich-Ring. —
3. Bezirk Pfr . D. Schlosser, Rhein¬
straße 108. Tel. 2324: Zwischen
Westendstraße, Wellritzstraße bis
(ausschließl.) Hellmundstr., Emser

_Straße, Walkmühlstraße. — 4. Bezirk
Pfr. Ycidt, Dotzheimer Straße 38,
Tel. 4160: Zwischen Straßburger
Platz, Klarenthaler Straße, Elsäßer
Platz, Göbenstraße, Bismarckring,
Westendstraße. — (Sämtliche Amts¬
handlungen werden dauernd vom
Pfarrer des Seelsorgebezirks aus¬
geführt.)

Residenz-Theater.
Samstag , den 27. Mai.

Dutzend« und Fünfzigerkarten gültig
Dsr Kirrfche drs Herrn

Oberst.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Pordes

Milo und Harry Pohlmann.
Personen:

von Berg, Oberst und Komman¬
deur des Ins . «Reg. „Prinz
Ferdinand » . . . Heinrich Kamm

Gertrud , seine Gattin . Theodora Porst
Ellinor, beider Tochter . Käthe Hausa
Geheimer Rat von Krause

. Ministerial-Direktor . Hans Flieser
Nanni , seine Tochter . Marg . Glaeser
Tante Brigitte, verw. Frau Major

von Stetten . Marg . Lüder-Freiwald
Fritz Lambert , Husaren-

Leutnant . Gustav Schenck
Carl Wilhelm Krause 111.,

Musketier . Rudolf Bartak
Sergeant Kimmel . . . Oskar Bugge
Helbig, Borsteherdes benachbarten

Postamtes in Lübnitz . Albert Ihle
Lisbeth, Zimmermädchen beim

Oberst . Luise Delosea
Nach dem 1. u. 2. Akte größere Pausen,
Anfang 7 Uhr. Ende nach 97 , Uhr.

Rest-Muster- und Einzel,
paare für Herren, Damen
und Kinder, darunter
Mode 1916 in WeißLIÄ« Neuaasse 22, T

schied. Leder-u. Machart., *  M '

Broker Süiutimkaus!.
Neugasse 22,

et . Stie fel in großer Auswahl . " WG_

Aufsehenerregend!
Ges. gesch. „J * 0-P f anne “ Ges. gesch.

Bratet und röstet alles ohne Butter und Fett.
Alle Fleischarten , sowie Fische , Wild , Geflügel , Eierspeisen , Brötchen
u dergl Auf jedem offenen Feuer (Kohle oder Gas) zu verwenden.

' Keine sonstigen teueren Apparate oder Vorrichtungen erforderlich.
Preis pro Stück nur Mk. 8— . F14

M. Schutt , Mainz , Grosse Langgasse2>/io. Telephon 4158.

Zchuhhaus Handel
zeigt den Eingang sämtlicher Neuheiten für Frühjahr und Sommer an.
Schuhe und Stiesel für Damen , Herren und Kinder in allen Macharten und
Ausführungen in schwarz, braun , Lack und weiß, mit und ohne Einsätzen
zu bekannt billigen Preisen. „ 592

Marttstrahe 22 . Kn-chgass« 43.

1

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 27. Mai.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorchesterg

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony,

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.

Abends 8 Uhr:
Musikkorps des Ersatzbataillons des

Reserve-Infanterie-Regts. Nr. 80.
Leitung: Kapellmeister Haherland.

Programme in der gestrigen Abend-A.

NWWIS'Wsl
Dotzheimer Straße 19 :: Fernruf 81».
Glanz-Programm v. 16.—31. Mai.

! Schlager anf Schlager!
LS Attraktionen LSu. a.:

Schlotthauer . .
der bekannte und populäre Humorist

aus Mainz. (Gastspiel.)

Kadges & Willer
in ihren unvergleichlichen Schöpfungen.

Protestantische Marktklrehe, am
Sehloßplatz. Küster wohnt Ellen¬
bogengasse 8. — Pfarrbezirke der
Marktkirchengemeinde. 1. Nordbezirk:
Zwischen Sonnenberger Str., Lang¬
gasse, Marktstraße, Museumstraße,
Bierstadter Straße: Dekan Bickel,
Luisenstr. 34, Tel. 864. — 2. Mittel¬
bezirk: Zwischen Bierstadter Straße,
Museumstr., Marktstr., Michelsberg,
Schwalbacher Str., Friedrichstraße,
Frankfurter Straße: Pfr . Schüßler,
Emser Straße 21, Tel. 2248. —
3. Südbezirk: Zwischen Frankfurter
Straße, Friedrichstraße, Bleichstraße
(beide Seiten), Hellmundstraße (beide
Seiten), Dotzheimer Str., Karlstraße
(beide Seiten), Rheinstr., Kaiserstr.
Außerdem gehört zum Südbezirk die
Helenenstr.: Pfr. Beckmann, Herrn¬
gartenstraße 18, Tel. 6276. (Sämt¬
liche Amtshandlungen werden vom
Pfarrer des Seelsorgebezirks dauernd
ausgeführt.l

Protestantische Bergkirche, Lehrstr.
Küster wohnt nebenan. Zuständige
Pfarrer : Pfr. Veesenmeyer, Emser
Straße 18. Tel. 2749: Pfr. Grein,
I^.hrstraße 8, Tel. 2835; Pfr. Diebl,
Scbützenhofstraße 12, Tel. 2214;
Pfr. Meinecke, Dambachtal 41.

_ Adam
Original Bayrischer Komiker.

Kascha Bernsöe
Hum. Mal -Akt.

Thalia «Theater
Kirchgasse 72, Telepta. 6137»

Vom 27. bis 30. Mai
ein ganz erstklass . Programm!

Kwei Erstaufführungen.
Lockernde

flammen.
Drama in 3 Akten.

Packende Handlung!
Prächtige Photographie!

Adam,
wo hist Lu?

Lustspiel in 2 Akten.
In den Hauptrollen:

Frau Anna Müller -Linke und
Georg Kaiser.

Die Pletwitzer Seen
in Kroatien.

Himbeer -Speise.
Schwank.

Hänsehen’s Brüderchen.
Humoristisch.

Neueste Kriegsbilder.
Wir machen besonders

darauf aufmerksam , daß unser
hoher Theatersaal durch elek¬
trische Kühlanlage ständig
temperiert wird.

Harrh Saitham
Krast-Turner.

Itinephon*
*  Theater

Taunusstrasse 1
Vornehme Lichtspiele.

Allein*
_ Erst -Aufführnng.

Das Kriegs-
Patßnfcind.

Lebensbild aus der Gegen¬
wart in 4 Akten.

Wunderbare Aufnahmen,
u. A.:

Die hochinteressanten
Skodawerke in Pilsen
(österr . »Krupp ).
Hauptdarsteller:

Georg Reimers n.
Lotte Medelski

vom Hofburgtheater Wien.

Die fcßörte Drrvy &
Brill anter Radfahr-Akt.

Lisa Werner I Anny Götze
Operettensängerin | Matrvsenspiele
ufto. usw. — Trotz Riesen-Spesen

nur kleine Preise wie bekannt.
Anf. wochentags8' /g Uhr. (Borh .Musik)

Sonntags 2 große Vorstellungen:
Nachmittags 3Va «• abends 8l/t Uhr.

Die Direktion.

Ferner:

Vater mul Sohn.
Fideles Lustspiel in 2Akten

mit
Pani Heidemann

und >
AnnaMüller -Linke

in den Hauptrollen.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

